
Erschein ! mit Ausnahme des Montag täglich früh . 1

Tt . öatllon u. 7) trtt >aUuno: Bros n ( 9t *Mianfo ! » ♦ XtltoD - : 1O7W, m« 6o . 5ta #trrtofl . <a# 31 Uq « i 9MM ♦ DoRI4 ) t <famt1375M

Nr 151 .13 . Jahrgang . Freitag , 30 Juni 1933

Sluzelprels 70 Heller .
«"Einschließlich 6 Heller Pi " "

Das Ende der Zentrums *
Partei .

Berlin , 29 . Juni . Die heutigen Beschlüsse
des engeren Parteivorstandcs des Zentrums
dürften zur Grundlage der weiteren Äerhand -
lungen mit der NSDAP , dienen , insbesondere
der Klärung der Frage , was mit den Zentrums¬
abgeordneten geschehen soll . An sich wäre ihre

Aufnahme als Hospitanten in die Fraktionen
der NSDAP . zu erwarten , doch steht wohl schon
seht fest, dog gegen einen Teil dieser Zentrums¬
parlamentarier aus früherer Zeit her eine un -

uberwindlich « Abneigung bei den örtlichen Orga¬
nisationen der NSDAP , besteht . Ob man durch

Aufforderung zur Mandatsniedcrlcgung an

solchen Parlamentariern eine Erleichterung der

Lage schafft oder andere Möglichkeiten findet ,
darüber läßt sich vorläufig noch nichts sagen .

Im Lande draußen geht die Entwicklung im

Zentrum weiter ihren Gang . Bisher matz
gebende ZentrumSzeilungcn , wie die „Schlesische

Volkszeitung" in Breslau , die „ Grcnzwacht " in

Schneidemühl und andere Blätter teilen bereits

mit , daß sie als unabhängige Tageszeitungen
künftig erscheinen und lediglich die katholischen
Interessen besonders . vertreten wollen ; sie be¬

kennen sich „aufrichtig und ohne jeden Hinter¬

gedanken " zum Neuen Reich und seinen Führer
Adolf Hiller .

Berlin , 29 . Juni . Am Donnerstag fanden
im preußischen Staatsrat unter Borsih des Füh¬
rers der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley Per¬

handlungen mit den Prrtretungen der konfessio¬
nellen Arbeiter - , Arbeiterinnen - und Gesellen -
vcttinr - - statt , di « - ütit - ber Eingliederung - dieser
Verbände in die deutsche Arbeitsfront endeten .

Brüning legt Zentrums
vörsftz nieder ?

Berlin , 28 . Juni . Der frühere Reichs¬

kanzler Dr . Brüniiig , der in den nächsten Tagen
eine längere Reise nach Rom anzutreten gedenkt ,
wird vorher , wie er einem Pressevertreter

gegenüber erklärt , sein Amt als Vorsitzciider der

Zcntrunispartei nicderlcgcn , da „die ihm gc -

stcllteii Aufgaben durch die Entwicklung über¬

holt seien . "

Vie widitiosteD Ahrüstunuslrasen in SMe .
Vertagung bis Oktober bereits beschlossen .

Genf , 29 . Juni . Der Hauptausschutz dir Abrüstungskonferenz hot gegen die Stimme

Deutschlands und unter Stimmenthaltung Ungarns beschlossen , seine Arbeiten bis zum
16 . Oktober 1983 zu vertagen .

Die Verantwortung der Regierungen werde

nicht durch die Vertagung der Arbeiten des Haupt -
ausschusses der Abrüstungskonferenz, sondern
durch das Vorgehen einiger Regierungen in den

bevorstehenden Monaten bestinlinl werden .

Da die Worte des französischen Vertreters

Massagli offensichtlich dem deutschen Ver¬

treter galten , erklärte Nadöln ' y, daß alle Regie -

Gens unterzeichneten AbrüstungSabkommen gel¬
tend machen würden .

Ter Äonfcrenzvorsitzendc Henderson erklärt - '

sodann die Vertagung - er Arbeiten dcS . Haupt¬
ausschusses für rechtskräftig .

Roosevelt will Abrüstung
beschleunigen !

New Hort , 29 . Juni . ( Reuter . ) An Bord der

Nacht „ A >n d c r j a c" , die nach Ivie vor durch
Nebel aus der Höhe von Roque Island ( Maine )
aufgchaltcn wird , hat am gestrigen Tage der

amerikanische Delegierte für Europa N o r •

inan Tav iS dem Präsidenten Roosevelt
Bericht erstattet . ' Norman Davis soll , wie cs

heißt , dem Präsidenten erklärt hoben , in der

öffentlichen Meinung in Europa mache sich eine
immer stärkere Bewegung zugunsten der Ab¬

rüstung bemerkbar . Tic künftige Entwicklung
werde erheblich , von der Stabilität der

deutsche ' n Regie r u . n g abhängen .

Präsident Roosevelt hab « seinerzeit betont , daß
amerikanische Zusagen für eine gemeinsame
Beratung im Falle einer politischen Krise ein

abgeriistetrü Europa zur Voraussetzung hät ¬
ten . Er habe Norman DaviS beauftragt , bin¬
nen einer Woche nach Europa mrllckzugehen
und seine Bemühungen um Frieden und Ab¬

rüstung entsprechend dem jüngsten Aufruf
des Präsidenten fortzusetzrn .

Der Vorsitzende Henderson gab ausführ¬
lich Bericht über seine Londoner und Pariser
Verhandlungen und erklärte , eS bestünde heute
noch kein E i n v e r st ä n d n i S über die
w i ch t i g st e n A b r ü st u n g ü p r o b l eint ,
insbesondere aber nicht in diese » Fragen :

Verbot der Gewalt , Bestimmung des Angrei .
fers , Rüstungskontrolle , Sanktionen gegen I lavier yatlCIlf VUlUllV UIUUVIIUVUß UIIV . ivvyiv -
Staaten , die die AbriistunaSkonvention ver . rungcn Deutschlands loyal und treu ( ??) die n
letzen , Luftbombardement , Militär , und Marine -

flugwesen » Vernichtung des AngriffümaterialS
und anderes .

Henderson glaubt , daß nach der Völkerbund -

Versammlung an die zweite Lesung dcS englischen
Entwurfes mit gröhcrer Hoffnung herangetrcten
werden könne , als bisher . Bereits in den nächsten
Wochen werde . er mit den verschiedenen Staats
männern in Beratungen cintretcn .

Nach der Rede des deutschen Vertreters

Nadolny , der sich gegen die Vertagung auS -

sprach, nahm im Namen der amerikanisä ) «» Regie -
rung Botschafter Wilson die Anträge - Hender ¬

sons an . Der eVrtreter Englands , E a d ö g a n,
billigte gleichfalls das vom Konsercnzvorsitzenden
beantragte Vorgehen , auch der französische Dele ¬

gierte Massigli nahm di « Brrtagnng der Ab -

rüstunaSkonsercuz an und antwortete denr deut - .
Wen Botschafter Nvdolnh dahin , daß e « sich in '

diesem Falle nicht um eine Vertagung im wahren
Sinne des Wortes I - andle , denn - Henderson werde

in der Zwischenzeit die Beratungen mit den
Staatsmännern doch wcit «rfiihr «n. -

Deutschland trägt die Schuld !

Was die Verpflichtungen des Völkerbund ¬

paktes betrifft , so führte der französische Ver ¬

treter die Schwierigkeiten bei deren Durch ¬

führung auf den Umstand zurück , daß zwischen
Worten und Taten eine große Ungleichheit be ¬

stehe . Heute bestehe leider keine solche Situation ,
die dem Text des Bölkerbundpaktes vorschwebt «.

Huseita durch Dr. Sdunitl und Darrn ersetzt.
Gottfried feder bekommt ein Amt .

selbst Katholische Studenten¬

verbindungen werden verfolgt .

Die Breslauer Polizcipressostellc teilt mit ,
daß . in letzter Zeit Anzeigen gegen studentische
Verbindungen «ingingen , die der Zentrums¬
partei nal ) «steheu oder standen . Die Vorwürfe
erstreckten sich besondere darauf , daß einzelne
Mitglieder der Korporationen ihren jüngeren
Aktiven die von diesen sclbst gewünschte
(!) Beteiligung an nationalen Verbänden ; u in

mindesten erschwerten . Di « Staals -

polizeistell « hat unter Hinzuziehung von studen¬
tischen Mitgliedern der Ml die Berechtigung
dieser Vorwürfe nachprüfen lassen . Die Ergeb¬
nisse der getroffenen Maßnahmen liegen noch

nicht abgeschlossen vor .

Deserteure .
Köln , 29 . Juni . Die Stadtverordneten Dr .

Burgbacher und Richter haben ihren Aus¬

tritt aus der Zentrumspartei erklärt ; sie sind
der uatiovqlsozialtstischcn Rathausfraktion als

Hospitanten beigetreten .
Die Zcntrumsfraktion der Berliner

Stadtverordnetenversammlung hat gestern abends

ihre Auflösung . beschlossen . Die einzelnen
Stadtverordneten werden uni ihre Aufnahme
als Hospitanten in die Nationalsozialiststische
Stadtvcrordncteusraktion nachsuchen .

Nadi den sozlaldemnkraflsdieii - werden

dirlsiiidie Organisationen besiphlen.
Ludwigshafen . Rhein , 29 . Zupi . Auf An¬

ordnung ' der Regierung wurden gestern abend in

zahlreichen Ortschaften der Pfalz die Verbands¬

vermögen der katholischen Vereine durch Polizei
und Gendarmeriebeamte beschlagnahmt . In

Ludwigshafen würden die Vernrögen der Vereine

sämtlicher acht Pfarreien der Katholiken , ferner
die Vermögen der Vereine in Landau , Angers¬

heim und Rheingönheim beschlagnahmt . '

Neudeck , 29 . Juni . Reichspräsident von Hin¬

denburg hat auf Vorschlag des Reichskanzlers dem

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschajt
und Reichswirtschäjtsminister Dr . Hugcnbcrg die

erbetene Entlassung aus seinen Aemtern erteilt

und den Generaldirektor der Alliance - Vcrsichc -
rungs - A. - G. Dr . Schmitt zum ReichswirtschasiS-
minister sowie da » Mitglied des Reichstags Dr .

Walter Darrü zum Rcichsininistcr für Ernährung
und Landwirtschaft ernannt .

Der Reichspräsident ha ) serncr den Staats -

felretär im Rcichswirtschaf : sministeriuin Dr .

Bang cinstiveilen in den Ruhestand versetzt und

zum Staatssekretär im Rcichsivirtschastsniiui -
stcrium das Mitglied des Reichstages Tip >om-

Jng . Dr . Gottfried Feder crannnt .

Darre auch prcuOlsdier
Minister .

Berlin , 29 . Juni . Zu der Ernennung der

neuen Rcichöininister wird noch fnitgetcili , daß

der Preußische Ministerpräsident Gocring den

Rcichscrnahrungsininistcr Dr . Walter Tarrä

auch zum preußischen Minister für Landwirtschaft ,

Domänen und Forsten und den Reichswirtschafts¬
minister Otto Kurl Schmitt auch zum Preu¬
ßischen Minister für Wirtschaft und Arbeit er¬
nannt hat .

Hitlers Feldwehei im Minlslerral .

Berlin , 29 . Juni . Die Reichsprcsscstelle der

NTSAP teilt mit : Durch Kabincttsbeschlutz
wurde bestimmt , daß der Stellvertreter Hitlers
in der Führung der NTTAP Rudolf Heß
künftig an den Kabinctlssitzungen und Minister¬
raten der Reichsregierung leilnimmt .

RUditritt des Dotschalters
Dr . Luther ?

Berlin , 29 . Juni . Es verlautet , daß der

frühere Ncichsbaukpräsident und seitherige
deutsche Botschafter in Washington , Dr . Luther ,
der in den nächsten Tagen in Deutschland ein¬

treffen wird , nm hier seinen Urlaub zu ver¬

bringen , nicht mehr ans seinen Posten zurück¬
kehren wird . Als voraussichtlicher Nachfolger
wird der nationalsozialistische Erste Bürgcr -
meistcr von Hambuig , Kroginann , genannt .

Durch Mißhandlung um den Verband gebracht . . .
Das Scliidtsal Professor Kawerans .

Aus Berlin wird uns gemeldet : Oberst udiendirettor Dr . Siegfried Kaw krach

Mitglied deS Vorstandes der Deutschen Liga sür Menschenrechte , ein bedeutender Ichul -

resormer , dessen Dentschristen zur Republik «»! slrrung des Unterrichts in den deutschen Schulen

und zur Reinigung insbesondere der Geschichtsbücher von chauvinistischem Unrat den Hatz aller

rückschrittlichen Elemente aus sich gezogen hatten , war im April aus seiner kleinen Besitzung
an brr pommerschen - Ostseetllste verha stet , und nach schweren Mißhandlungen

durch SA . und Polizei in das GerichtsgesängniS Stettin eingcliefert worden . Durch die

brutalen S ch l L g e a uf. de n K o p s hatte sein Verstand gelitten . Kawerau ist jetzt ent¬

lassen worden ; es . hat sich herausgestellt , daß er den Verstand verloren hat , und

daß geringe Hossnuntzen bestehen, ihn zu heilen .

Pol ' Mohr
kann geh ’ n . . .

Hugenbergs unrühmlicher

Abgans *

Adolf Hitler ist nach Ncudcck gefahren , I
um die allerhöchste Autorisation sür die Er -

ledigung seines Partners Hugenberg - einzu¬
holen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Ge -

neralfeldniarschall — oder jene rätselhafte
Größe , deren äußerlich dekorativer Schild er

ist — den vZeheimrat hält . Es könnte nicht
ans lange sein und nur d ' e gründlichere
Lösung beschleunigen , daß beide , der Mar - I
schall und der Geheimrat in Pension geschickt
würden , die in beiden Fällen wohlverdient , 1

wenn auch nicht ehrenhaft wäre . Auch in die¬

sem Fall ließe sich ein Fiesco - Motiv in den !
Titel des neuen Kapitels deutscher Geschichte
stellen : fällt der Mantel , muß der Herzog
nach . . .

Aber cs ist wenig wahrscheinlich , daß Hin - !
denburg sich für Alfred Hugenberg stark enga¬
giert . Der Geheimrat war ihm stets unsym - .

'

pathisch und nur wenn Popen und Oskar sich
für den Bundcsbruder ins Zeng legen sollten ,

'

wäre eine Wendung möglich . Aber auch denen

ist Hugcnbcrg persönlich eher unshmpathisch , i
denn cs gehört zu seinen vorherrschenden :

Eigenschaften , daß er sich nnbeliebt macht . 1

Sucht man in der Weltpresse nach ciircm be¬
dauernden Echo über den unrühmlich schnö - '

den Abgang Hugenberg « , so stößt man auch
in jenen Blättern , die angesichts der neuesten
deutschen Ereignisse einen Seufzer der Reue
über ihre zu frühe nud zu gründliche Gleich¬
schaltung nicht tmterdrücken können , der Per¬
son Hugenbergs gegenüber anf Schaden¬
freude oder förmlich kaltes Bebau er n. -

4:

Er war unbeliebt , obwohl er keine Per¬
sönlichkeit war . Er war unbeliebt wie der

ganze Thpus von deutschem Menschen , den er

repräsentierte und der selbst dem glcichgearte -
tcn , vcrtvandicn , ähnlich Phantasicarmen Typ
mit der Zeit auf die Nerven geht . Dieser
Mann , der Ricsenvcrmögcn verwaltet , mit

Millionenwerten spekuliert , ganze Industriell
verschiebt und nebenbei Politik in größtem
Stil macht , sieht aus wie ein biederer Grcis -

lcr oder Schankivirt , dem man gern da « alt¬

väterische Hauskäppchen auf den Durchschnitts¬
kopf stülpe » möchte , tvenn er nicht gerade den

Zylinder trägt , der ihm als Kleinbürger -
Attribut so vorzüglich zu Gesicht steht . Dieses
Gesicht , ewig zu verbindlichem Lächeln ver¬

zogen und durch den iv ntialisch gesträubten
Schnauzer doch ins Preußisch - Professorale
nmgcdcutct , spiegelt den Mann in ieinem

Wesen . Er kam ans der bürokratischen Klein¬

lichkeit nie ganz heraus . Er war wie Zehn -
tanscndc seiner Epoche , die uns den Weltkrieg
eingcwirischaftet haben , unternehmend , tüchtig
— dieü im vollen Wortsinn des neudcntschen
Koofmichs gemeint — klug , energisch , aber er

wuchs nicht mit den größeren Zwecken , er

blieb äußerlich und innerlich Kleinbürger , den

man sich im Iägcrhcmd und müllcrnd , allen¬

falls sogar als Rohköstler mit religiöser Fun¬
dierung solchen Sports , pedantisch und hitzig
in der Debatte nm Nebensächliches , verständ¬
nislos gegenüber allem , was durch Ursprung ,
Größe oder Qualität wesensfremd schien (da¬
her Nationalismus und Antisemitismus ) vor¬

stellen muß . Diese Sorte hat tatsächlich zwi¬
schen 1880 und 1911 den Weltmarkt erobert ,
mit Bienenfleiß Kapitalien aus aller Welt

zusammengescharrt , dem britischen Konkurren¬

ten trotz eines Vorsprungs von Jahrhunder¬
ten , den er ihr voraushattc , alle Monopole
streitig gemacht , Bahnen durch die Wüste ge¬
baut und Panzcrflotten in allen Meeren kreu¬

zen lassen , ohne daß sie dabei ihr « Röllchen -
und Gummikragen , ihre Kneifer und fertigen
Krawatten , Zugstiefel und Borsteckhemden ■

mit moderne " em Mobiliar zu vertauschen -

brauchte . Die Welt lachte über sie, ärgerte sich
I
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Die Verfolgunn der SPD Verlrauens -
männer in Bayern.

In Regensburg sollten 55 Genossen
verhaktet werden . Bier konnten flüchten , 5t sind
verhaftet worden . Darunter befinden sich der
schwer kranke BezirkSsekrctär Ge -
nasse Ba lerer , der alte Esser . Schinabck , Kobl ,
Deubler , Bauer jun . , The », Hohne , Ernst ,
Burgau (Schwerinvalide), . Haubenberger und

Feiner . Kobl wurde mit fünf anderen Genosse »
in eine SA- Kaserne geschleppt und f ch >v c r v e r
Prügelt .

In Weide n wurden die Genossen Ecker ,
Wagner ( Sekretär vom Fabriksarbeiterveoband ) ,
Th im, Dobner , Haanaucr , Mörtl und Götz ver -
haftct . In Neustadt di « beiden Nachtmann
( Vater und Sohn ) , Kappcrt und Reißer .

dann , haßte sie schließlich und wurde an der

provokanten Erscheinung , vor dieser verständ¬
nislos lächelnden oder borniert sturen Visage ,
aus der zwei Bartspitzcn drohend ins Weile

stachen , so verrückt , daß sie in Krieg und Ver¬

nichtung den einzigen Ausweg sah .
So ist H u g e n b e r g. Man vergleiche

sein Bild mit dein eines H e a rst oder

Northcliffe , mit manchem anderen eines

Selfmademans , der kleiner angefangen Hal
und es nicht so weit brachte , immer wird man
die Distanz sehen , die zwischen Weltleuten
und einem spießigen Bürokraten klafft , der

zwar Film und Presse Deutschlands beherrscht ,
die Riislnttgsittdttstric beraten , Regierungen
gestürzt , Parteien geschaffen und zerschlagen ,
Diktatoren gemacht , aber im Format seiner
Person in Jahrzehnten nichts gewonnen hat ,
was ihn beliebt , geschweige denn fesselnd und

bezaubernd machen könnte .
Von ihm stammen die meisten politischen

Begriffe und die zugkräftigsten Parolen des

deutschen Fascisnius . Er hat vor Hitler daS

„Deutschland erwache " und das Wort vom
Dritten Reich geprägt , von einem Dutzend
anderer Formeln zu schtvcigen . Aber all das

hatte erst Klang und Wirkung , wenn cs ein

anderer weiterrief . Seine Idee war die
Koalition von Harzburg gewesen , sein Werk

Hitlers Präsldeirtschaftskandidatur , er hatte
am Sturze von Brüning und Schleicher den

größeren Anteil und war noch bei der Ein¬

setzung der nationalen Regierung der stärkere
Partner . Aber er hat Männer >«nd Mächte
heraufbeschworen , denen er nicht gewachsen
war . Je undankbarer sie sich gegen ihn beneh¬
men , desto größer und ailfrichtiger darf die

Schadenfreude der Opfer Hugenbergscher Po¬
litik und aller Zuschauer auf dem Weltthcatcr
sein , das dieses Mohren Abgang nach getaner
Arbeit zeigt . Die deutsche Bourgeoi -
s i e, verkörpert in Alfred Hugenberg , hat sich
dem b e st i a l i s ch e n F a s c i s m u s ver¬

schrieben , um die Arbeiterklasse niederzu¬
werfen . Es geschieht ihr ein gerüttelt Maß
Recht , wenn sic ihren Sieg mit der Preis¬
gabe ihrer g e i st i g e n, politischen
und sozialen Geltung bezahlt ,
wenn der Knecht sie schurigelt , der bezahlte
Bravo sie nach seiner Pfeife tanzen läßt !

Für Hitler und den Nationalsozialismus
beseitigt der Sturz Hilgenbergs die letzte Aus¬

rede , mii der sic die mahnende Stimme der

Masse vertrösten konnten . So sicher es ist , daß
sic Hugenbcrg nicht beseitigt haben , weil er

ihnen als Bollwerk des deutschen Kapitalis¬
mus im Wege war , sondern zu dem einzigen
Zweck , ihre Parteidiktatnr möglichst unkontrol¬

liert und schrankenlos anSzuübcn , damit nicht
von dem konservativen Flügel der Regierung
her eines Tages der Gegenstoß erfolge , so sehr
werden sie bemüht sei », dem Volke weiszu¬
machen , cs handle sich um den Sieg des sozia¬
listischen über daS kapitalistische Prinzip inner -

halo der ncktionalcn „ Revolution " . Gerade

diese Deutung verpflichtet sie aufs neue dem

Programm , daS seit dem 80 . Jänner bei den
Akten liegt . Sie haben bereits verkündet , daß
zwischen Hugenbcrg und ihnen ein Streit um
die Brechung der Zinsknechtschaft
entbrannt sei. Sic werden nun endlich zeigen
müssen , was sic darunter verstehen und wie

sic die Zinsknechtschaft brechen wollen . In der

Außenpolitik war ja Hugenbcrg radikaler als

Hitler , Der Rücktritt des Geheimrats kann

I ) ! v neue Terrorwelle .

Di « heut « erscheinende dritte Nummer
dc » „ Neuen Vorwärts " entnimmt einem
unbedingt verläßlichen Dituationsversuch
folgende Tatsachen :

Die Massenvcrhaftungen nach dem Parteiver -
bot haben nicht allein die noch in Deutschland
weilenden Mitglieder des ParleivorstandeS betrof¬
fen , auch der Berliner Bezirksvorstand wurde
korporativ eingcspcrrt . Die beiden Vorsitzenden
Franz Künstler und Karl L i t 1 k e, beide
ReichstagSabgeordnete , wurden von der Polizei
nicht gefunden , hab «» sich jedoch

selbst gestellt — wahrscheinlich um zu verhin ¬
dern , daß Geiseln statt ihr » genommen

werden ,
und ihrem Beispiel sind auch die anderen Haupt¬
funktionäre der Berliner Organisationslcitung
gefolgt , nämlich alle , die ständig im Bezirksvor¬
stand arbeiteten , darunter auch die Fraucnsekrc -
tärin Genossin Käthe Kern , «ine noch junge
Frau . Alle wurden in Haft genommen . Genosse
minstler als Fraktionsredner gegen Geheim¬
rüstungen und als Leiter der Maifeiern und der
sonstigen großen Kundgebungen der Partei seit
Jahren , die sich ausschließlich gegen die fasci -
stische Gefahr gerichtet haben , endlich auch als
der bekannteste Wahllriter der Partei in der
Reichshauptstadt , ist der Reaktion besonders
verhaßt und man muß deshalb um ihn besorgt
sein , was allerdings auch für die Anderen gilt .
Besuchserlaubnis wird vorläufig nicht erteilt ,
selbst die bald 80 Jahre alte Mutter Paul Lobes
hat zunächst vergebens darum angcsucht . Im
ganzen Reiche sind

nach dem Parleiverbot mindestens 3000

tätige Genossen und Genossinnen verhaftet
worden .

Nach allem , waS man mit Schaudern bereits
früher über die Behandlung der wehrlosen Opfer
durch die „ Ausbauwiliigen " erfahren hat, kann
man nur mit schwerer Sorge an die Verhafteten
denken . . .

Die viele » Büros im „ Vorwärls " - Gcbäudc
sind teils von SA beseht , die dort ans ihre Weise
Kulturarbeit leisten tvird , mm Teil versiegelt ,
nachdem man die Angestellten hinansgewiesen
und ihnen daS Wiedcrkomnien „für immer " ver -

nur zur Folge haben , daß man sich in der

„Erfüllungspolitik " nozh weniger Zwang anf -
erlcgt als bisher . Xf « . der Wirtschaftspolitik
aber lvar Hugenberg auf jeden Fall der Prell¬
bock gegen alle „sozialistischen " Experimente .
Nun er weggeräumt ist oder in kurzem weg¬

geräumt wird , steht H i t l e r v v r d e r A u f -

gäbe , etwas mehr Sozialismus zu
verwirklichen als er im Einjahresplan ver¬

sprochen hat . Mit dem Fassadestrcichcn allein

wird er nicht mehr auskommcn . Nicht nur als

Schrittmacher der Diktatlir , auch als Sünden¬

bock für ihr Versagen hat Hugenberg seine
Schuldigkeit getan . Man heißt ihn gehn und

wird sich nach einem anderen nmschcn müsse » .
Der Marxismus , gegen den man eine neue

Terrorwolle losläßt , wird es auch nicht ewig
sein können . Einmal kommt der Tag , da auch
hinter Hitlev der Schalten eines Mächtigeren
auftauchen wird , ihm dasselbe Los bereitend ,
das er seinem Frciliidc Hugenbcrg gewor¬

fen hat .

boten hat . Polizisten von der berüchtigten Nazi -
Hundertschaft zur besonderen Verwendung unter
dem Major Wecke, der auch schon treu und red¬
lich wie so viele , der Demokratie gedient hat ,
wacht mit ihren Karabinern , daß ja nicht etlvas
aus den versiegelten Büros davonfliegt . Nach
den seit Februar immer wiederholten Haus¬
suchungen dürste diese Sorge unbegründet sein .

All diese Verfolgungen zeigen
die panische Angst der Machthaber .

Sic merken die Ernüchterung i >» Volk und
die wachsende Opposition gegen dieses Regime der
Gewalt , der großen Versprechungen und der voll¬
kommen auSblcibenden Leistungen , die nur auf
dem unpopulären Gebiet der Le b c n S m i t t e l -
trucrung und der Mietcnerhöhung
jedem kühlbar vorhanden sind. Es brauche » nur
zwei oder drei Sozialisten auf der Straße zu -
sammenzustehcn , schon läuft einer zur Polizei
oder SA und die Gruppe wird verhaftet . In der
Umgebung von Berlin ist das in den letzten
Tagen wiederholt beobachtet worden . Es ist auch
wahr , daß der vorletzte Reichskanzler

General a. D. v. Schleicher sein Ehrenwort
geben mußte , ohne Genehmigung der „Ge¬
heimen Staatspolizei " sein « Villa in Neu -

Babelsberg nicht zu verlassen ,
UM der Schutzhaft zu entgehen . In Schleicher
fürchten die Osass das „ Haupt der Gegenrevo¬
lution " . Aus dieser Angst entsteht außer den Ver¬

folgungen, die sich wohl noch steigern und wahr¬
scheinlich auch das Standrecht — nicht brin¬

gen , aber „rechtens " machen werden , daS Lic -
bcSwcrbcn der Hitler , Göring , Göbbels usw . um
die Reichswehr und ihren Minister General von
Blomberg , aber auch daS HerauSziehcn der
SA aus ihren alten Zivilquartiercn , meist Gast¬
häusern und ihre vollständige Kasernierung in
leeren Wohnungen , Staatsgcbäudcn , geraubte »
Parteihänsern etc . Dabei wird auch , ganz wie in

jeder richtigen Armee , auch Vorsorge dafür ge¬
troffen , daß verheiratete SA - Leute ihre Frau
und ihre Kinder mit in der Kaserne haben .

Um jedoch bei der SA zu bleiben , so
wird sie dauernd und gründlich mit dem Mili¬

tärgewehr Modell 98, mit Maschinengewehren ,
Minenwerfern und Artillerie ausgebildet . Ge¬

gen wen ?

Beamtemprgblem
und Demokratie .

Die Sozialdemokratie ckaun von sich sage »,
daß keine andere Partei so viel für di « Der -

besjerung nicht nur der materiellen , sondern vor
allem auch der di «nstrcchllichcu Stellung der

öffentlichen Beamten getan hat . Die Entwick¬

lung des modernen Bcaniicnrechles ist nicht zu
trennen von dem jahrzehntelangen Kampfe der

Sozialdemokratie um die wirtschaftlichen und

sozialen Rechte aller Angestciilcnkatcgoricn . Das

reiche Organisalionslebcn der öffentlichen An -

gcstalltcn ist nicht denkbar ohne die historischen
Kampfe der Sozialdemokratie um die Koalitions¬

freiheit . Die Sozialdemokratie hat , meist schlecht
bedankt , die öffentlichen Angestellten in ihr

Ringen um die Besserstellung aller Lohn - und

Gehaltsempfänger jederzeit ciugeschlosscn .
Aber freilich , die Entwicklung des öffentlichen

Beamten von einem bloßen Werkzeug der öffent¬
lichen Gewalt zum selbstbewußten Träger nicht
nur von Pflichten , sondern auch von Rechten ,
kann sich nur vollziehe »» in der demokratischen
Entwicklung des gesamten staatlichen Lebens , nur
die unangefochtene Demokratie vermag auch den

öffentlichen Angestellten die demokratischen
Recht « zn sichern . Darm » ist cs nicht nur

charakterlos , sondern auch ein arger Verstoß
gegen die eigenen Interessen , wenn öffentlich «
Angestellte , die demokratische Rechte , demokra¬

tische Garantien ihrer Rechtsstellung für sich in

Anspruch nchnicn , gleichzeitig in ihrer politischen
Betätigung die Demokratie bekämpfen und in

ihren Grundlagen untcrwühlen wollen . Darum

müßten die wahrhaft demokratisch gesinnten
Staatsangestellten , denen « S nicht darum zu
tun ist , antidemokratische Gesinnung mit demo -
kralischrn Redensarten zu tarnen , selbst darauf
dringen , daß dio Demokratie sich gegen ihre
Feinde schützt und zur Wehr setzt.

Von diesem Gesichtspunkte auS ist der Ge¬

setzentwurf über die Verfolgung staatsfeindlicher
Tätigkeit der Staatsangestellten zn betrachten ,
mit dessen Inhalt wir unser « Leser bereits be¬
kannt gemacht haben . DaS Gesetz will keineswegs
Gesinnungen verfolgen , sondern nur bestimmte ,
mit der Demokratie unvereinbare Formen der

Politischen Betätigung verhindern . Es verbietet
den öffentlichen Angestellten durchaus nicht ,
sich politisch zu betätigen , es verbietet ihnen auch
durchaus nicht , sich oppositionell zu betätige »,
es verbietet ihnen nur , gegen die Selbständigkeit
des Staates , seine Integrität , seine versassuiws -
mäßig « Einheit oder seine demokratisch - republi -
kanischc Staatsform eine aktive Tätigkeit zu ent¬
falten . Würde ein autoritäres System seinen
Beamten gestalten , einen aktiven Kampf für die
Demokratie zu führen ? Alle fascistischcn Staaten
geben darauf eine nur allzu ' deutliche Antwort .
Und hat die Demokratie nicht mindestens das
gleiche Recht auf Sclbsterhaltung ? Der Unter¬
schied ist bloß der , daß autoritäre Regierungen
nicht nur die Betätigung , sondern auch die Ge -
sinnung verfolgen , daß sic unbequeme Elemente
durch einen einfachen Machtspruch nicht nur ans
ihren Stellungen verjagen , sondern auch in Kon .
zentrationslager sperren und persönlicher Miß¬
handlung Preisgaben , während unser Entwurf
di « Straf « der Dienstentlassung auf Grund eines
ordentlichen Verfahrens , mit den Garantien der
Verteidigung und des Rechtsmittelvcriahrens
Vorsicht , nicht wegen bloßer Zugehörigkeit zn
einer Politischen Richtung , sondern wegen
aktiver Betätigung gegen dir Grundlagen de »
demokratischen Staates .

Es wird also ein interessantes und in asiem
Ernste der Zeit erheiterndes Schauspiel sein .

Angstvolle Cäsaren .

14

Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grate Hartwig

„ Daß du da bist , Lisiian ! " sagte er ernst .
Tann küßten sie einander lange und ernst .

,,Jch wollte dich zuerst anrusen , dann wollte

ich direkt zu dir . Nach dem gestrigen Abend schien
mir ein telephonisches Gespräch banal und kalt .

Ich tvartcte auch , ob du nicht anrusen oder viel¬

leicht kommen würdest . Aber , dann dachte ich ,
du wärest sicher böse ! Und dann . . . dann hatte

ich einen dringenden Weg . . . ich mußte . . . " , sic
umarmte ihn nochmals hcstig , „ und jetzt bin

ich da . "

May nahm ihr den Mantel ab und zog sic

zir sich auf drn Diwan .

„ Warum sollte ich böse sein ? " fragte er

weich .
„ Run . . . der gestrige Abend . . . ich weiß

ganz gut , daß ich mich nicht so benvunnen habe ,
wie du cs von mir erwarten konntest . Aber

glaube nur ja uicht , daß cS eine prinzipielle Ab¬

lehnung war , die ich dir zuteil werden ließ , viel¬

mehr , ich war durch ettvaS anderes sehr

Absorbiert . " , , »
„ Durch etwas anoeres ? "

„ Um dir das zu erzählen und zu erklären ,

kam »ch jetzt zu dir . Vielmehr . . . auch , um dich
nm Rat und Hilfe zu bitten . "

Max . sah gespannt drein und Lillian wurde

ein wenig unsicher .
„ Aber zuerst mußt dn mir sagen, " rief sie

und schlang die Arnic »ini seinen Hals , „ ob du

mich liebst , wirklich , wirklich liebst . "

Max antwortete mit einigen Küssen , die

ihm bester gelangen , als eine klare , überzeugende
. Antwort . Lo Lus Besuch lvar noch zn frisch in

seiner Erinnerung , als daß er schon wieder ganz

unbefangen hätte sein können . Aber Lillian
merkte nichts von seiner Veränderung , sic be¬

gann zu erzählen , und aller , waS sich in diesen
zwei Tagen an Verantwortung und Angst in
wr ausgestapelt hatte , brach nun Vertvorrcn und
überstürzt aus ihr hervor . Und sie erzählte alles ,
was sich zugetragcn hatte , alles , durcheinander
und dann wieder geordnet , und Max lauschte ,
blieb still nnd unterbrach sie nicht .

„ Ick hätte eS dir ja längst gesagt , Max " ,
fuhr Lillian fort , „sofort . Gestern abend , anstatt
über banale und alltägliche Dinge mit dir zu
sprechen , aber ich fürchtete deine Eifersucht . Uno ,
wenn ich deine Eifersucht auch hätte zerstreuen
können , so gab es noch einen zweiten Grund für
mein Schlveigen . Ich wollte von dir kein . . .
kein Geld verlange ». Geld hat etwas Schmutzi¬
ges an sich . . . ja , lvenn ich einmal deine Fran
bin , das ist etwas anderes , aber jetzt hätte es
unsere Bcziehuiigen auf eine ganz falsche Basis
gebracht . Daß ich jetzt zu dir komme , ist mehr als

notwendig . Es bleibt mir einfach keine Wahl .
Nachdem dieser Bankdirektor an seine Hilfelei¬
stung eine Bedingung knüpfte, die ich nicht er¬
füllen wollte , so blieb mir ja nur mehr der

Weg zn dir . Ich hätte ihn gleich betreten sollen .

Verzeih mir , daß ich erst auf Uniwegen zu dir

kam, cs war nicht Mangel an Vertrauen , es
waren die zwei Gründe , die ich dir eben nannte .

Noch ein dritter : Ich wollte daS Geheimnis wah¬
ren . Einem fremden Menschen brauchte ich für
meine Wünsche keine Begründung zu geben . Du
aber hättest nach der Bestimmung des Geldes

gefragt , und auch ein Recht darauf gehabt, zu
fragen . Dir hätte ich daS Geheimnis enthüllen
oder eine Lüge sage»» müssen . Beides wollte ich
nicht. Aber jetzt bin ich schor» zu müde . ES tut
mir wohl, »nich dir anzuvertrauen . Nimm die

Sache in deine Hände und befreie mich von dem

Alp der alleinigen Mitwisserschaft . Ich bin »niidc .

Morgen früh um siebe»» Uhr n»uß ich meinem

Freunde Bescheid geben . Hilf ihm ! "

Max ging im Zimmer auf und ob und nagte
an der Unterlippe . Eine Pause erfüllte dci »
Raum . Die Uhr tickte mcrktvürdig laut . Das

Kind , irgendwo , übte noch immer Klavier . Lil¬
lian erinnerte sich, daß auch sie täglich mindestens
eine Stunde hatte üben müffen . Die Finacr -
übungen waren besonders langweilig gewesen.
Mer die Etüden hatte sie recht gerne gespielt . Es
war lange her.

„ Nun ? " fragte Lillian unruhig .
Max blieb vor dem Fenster stehen und

wa» » dte ihr den Rücken zu . Er sah zum Himmel
auf , über den schwere, schwarze Wolken zogen .
Der Nachmittag , der besonders düster gewesen
war , begann in den Abe » » d zu versinken . Auf
de »n Schreibtisch brannte eine grün verkleidete

Lampe, ' gewisse Gegenstände sahen gespenstisch
aus . Lillian sah sich beinahe ängstlich in dem ihr
frcn »den Zimmer um .

„ Max " , bat sie.
Er drehte sich >n»» und sah sic an .

„ Mit deine »»» Verdacht , ich könnte eifersüch¬
tig sein , hatt «st,dn nicht so unrecht . Wer ist die¬

ser Jugendfreund ? Ein Freund , der nur z»l wün¬

schen bra»»cht und du denkst an nichts anderes ,
als wie dl » seinen Wünschen rasch und gründlich
nachkomme » » könntest ! Gibt cS eine platonische
Liebe , die so heftig ii » das eigene Lebe »» cingrei -
fcn kann ? Wo ist er ? WaS macht er ? Was war

zwischen euch beiden ? U» » d was »nir wichtiger ist,
was ist zwischen euch beide « ? Wieso hast du mir
nie von ihm erzählt ? BiS heute war er unwichtig ,
jetzt plötzlich wächst seine Bedeutung und er stellt

Forderungen an dich und über dich hinweg an

»nich ? Mache ich mich nicht lächerlich , wenn ich
ihm helfe ? Ich habe nie nach deiner Vergangen¬
heit gefragt . Die Tatsache nieiner Liebe genügte
mir , sie fchie»» mir die beste Gara »rtie für dcine
Würdigkeit , geliebt zu werden . Aber , wie steht es
»in » die Gegenwart ? Ware es möglich, daß du dich
mit mir verlobt , daß du »»»Ich in den » Gla »»be »»

läßt , mein « Frau werden zu wollen , und neben ¬

bei Beziehungen aus der Vergangenheit , die ich
ja nie kontrollieren wollte , weiter fortspinllst ?
Ist aber eure LicbcSangelcgcnheit heute abgetan ,
warum stürzt du dich dann in solche psychische
Unkosten ?! Eifersucht ?! Es ist nicht das richtige
Wort . Aber , etwas stimmt hier nicht . "

Max hatte völlkonnnen ruhig gesprochen , be¬
dächtig Satz an Satz gereiht , und wenn Lillian
ihn nicht längst unterbrochen hatte mit leiden¬
schaftlichen Richtigstellunge»» und cinpörtcn Zu¬
rufen , so geschah dies nur deshalb , weil sie von
Staunen ergriffen war , das gcradez »» lähmend
wirkte . Als er jetzt schwieg , seufzte sie laut und
betrachtete sorgenvoll ibrc lanaen , glänzenden
Fingernägel .

„ Weißt d», Max " , begann sie langsan » und
sonderbar gefaßt , „ auf solche Anwürfe war ich
natürlich nicht vorbereitet . Stelle dir vor , wir
gingen über eine Brücke , du und ich , und tvären
gerade Augenzeugen eines Selbstmordversuche »,
eine Frau stiirzte sich vor unsere »» Auge » ins
Wasser . Nun stelle dir weiter Var , du würdest ihr
nachspringcn, sie retten , und ich tvürde dir dann
vorwcrfen , dn wärest lhr Geliebter gewesen , sonst
hättest du, um sie z»l retten , nicht deiir Leber »
riskiert . So steht cs hier . Ein Mensch ist in Le -
beitsgefahr . Jeder fremde Mensch sollte ihn » hel¬
fen. Ta cS aber niemand tut , bin ich die nächste
dazu . Vielleicht hat er eine Geliebte , ich tveiß cs
nicht. Wahrscheinlich hat er Freunde , gewiß
scheint ih»>» niemand so verläßlich wie ich. Es
bedrückt mich zwar , aber « S ehrt mich gleichzeitig .
Dei »»e Annahme , nur ein geschlechtliches Band
verpflichte , scheint mir so kindisch , daß ich garnicht annehuien kann , daß dies dein Ernst »st.
Anscheine»»» hat ganz primitive Eifersucht deinen
Blick getrübt , aber nimm »nein Ehrenwort , daß
du dich irrst. Er ist mein Jugendfreund, mein
Kamerad , sonst nichts . Er ist »»» Not , nnd ich
will ihm Helsen . Mein Instinkt , diese Debatte
mit dir zu vermeiden , hat mich gehindert , sofort
mit dir zu sprechen. ( Fortsetzung folgt. )
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Steldle und Dollfuß
als Antllascisten .

Innsbruck , 25 . Juni . Heute vormittag fand

VIC Nazis fllr das Jüdische Kapital
und sesen die arlsdien Angestellten !

Neuer Kursrückgang der

Young - Anleihe .
Paris , 28 . Juni . Die ungeklärten poli¬

tischen Verhältnisse in ' Berlin und die ungenü¬
genden Erklärungen des ReichSbankpräsidenten
Schacht ans der Londoner Konferenz über die

deutsche Finanzlage hoben an der heutigen Pa¬
riser Börse einen erneuten Rückgang des Kurses
der Zfoung- Anleihe bewirkt . Dieser Rückgang ist
umso beachtlickier , als auch heute , wie seit Wochen

unbegrenzte Kauforders seitens der Reichsbauk

zum Zwecke der Kursstützung Vorlagen .

Die „Deutsche Arbeitsfront " hat dieser Tage
den ersten „nationalsozialistischen Tarifvertrag "
abgeschlossen , und zwar mit dem von jüdischen
Kapitalisten beherrschten Karstadt - Konzern . An
dem Kollektivvertrag ist bemerkenswert , daß er

unglaublich niedrige Gehaltssätze als bindend

anerkennt . Sie liegen weit unter dem , was von
den Gewerkschaften je anerkannt wurde . Di «
Jlozi <Betricbsz«llenorganisot' ,on und die Leyschc
AroeilSfroni naben damit dem jüdischen Waren¬
hauskapital Zugeständnisse gemacht , die eS nie
und nimmer von den Gewerkschaften erlangen
konnte .

In einem Flugblatt , da » im Neuköllner
Karstadt - KanshauS von Hand zu Hand wandert ,
heißt eS wörtlich : „ Die Nazibonzin haben unS
bis Mitte März versprochen , die Firma einfach
zu zwingen , menschenwürdig angemessene Ge .
halte zu zahlen . Jetzt bekommen wir di «

Quittung sür unser Vertrauen von damals !
Die Verkäuferinnen erhalten Ge¬
halte , die sie zwingen , entweder zu
verhungern oder auf den Strichzu
gehe n. Aelterc Angestellte bekommen eine Be -

Zahlung , bei der sie' sich sragen müssen , ob e »

Her frisierte Staalsvoransdilag . i

Abbau der ArbeitSlosensürsorge .
Das offizielle deutsche Wolff - Büro gibt eine -

Darstellung des neuen ReichsbndgetS , dessen Ein - ;
zrlh « itcn zu veröffentlichen oder gar zu krin - ■

fieren der deutschen Presse ausdrücklich v c r - ,
boten wurde . Der Bericht , welchen die Reichs - ,
regierung gibt , ist sichtlich bemüht , unklar zu ,
bleiben und der in solchen Dingen wenig er¬
fahrenen Oeffentlichkeil ein günstiges Bild zu
bieten .

Durch eine Acnderung des BoranfchlagS -
s y st e m s wurde eS erreicht , daß äußerlich
eine Senkung der Staatsausgaben uni rund
2 Milliarden Mark erreicht wurde , so daß die

Ausgaben des Voranschlages 5. 9 gegen 7. 9 Mil¬
liarden im Vorjahre betragen .

In Wirklichkeit macht der Rückgang nur 400
Millionen aus » welche durch einen Abbau der

Arbcilslosensürsorgc erzielt wurden .
Die Steuereinnahmen und der Ertrag der

Zölle werden mit 5. 1 Milliarden eingesetzt , das

sind um 0. 3 Milliarden Mark weniger als im

Vorjahre , wo die Staatseinnahmen an Stenern
und Zöllen allerdings den erwarteten Betrag nicht
erreichten .

Die ersten sichtbaren Merkmale des Vor¬

anschlags der Hitlerregierung sind also Abbau der

Arbeitslosenunterstützung und Entlastung der

Besitzenden durch Steuernachlässe .
Um die Deckung des bestehenden Defi¬

zits kümmert sich der Voranschlag fast übcrhaupi
nicht . Ter hicfür vorgesehene Betrag von 100

Millionen Mark macht nur einen Bruchteil des

tatsächlichen Abgangs auS .
Der amtliche Bericht hat selbst nicht allzu

viel Vertrauen zu dem neuen Haushaltsplan ,
denn , wie das Wolfs - Büro sagt , Voraussetzung
dafür , daß der Ausgleich des Budgets Wirklichkeit
bleibt ist, daß die Belebung der Arbeit . Wirtschaft
und Finanzen eintrifsl , die erwartet wird .

Die Hakenkreuzler hatten nun zum erstenmal
Gelegenheit , zu zeigen , wie sie sich einen Staats¬

haushalt vorstellen . Das Ergebnis ist für die Biel¬

versprecher und Nichtskönner ein reines Fiasko .
Kürzung der Arbeitslosenunterstützungen , Steuer¬
abbau für die Neichen , verschleierte Ausrüstung ,
ein Voranschlag , dessen einzelne Ausgaben die

Regierung nicht anzngeben wagt : So beginnt die

Wirtschaft des Dritten Reiches !

Selbst Bibelforscher
staatsgeiäiirllch !

Berlin , 29 . Juni . Durch eine Verfügung
des geheimen Staatspolizeiamtes ist die Ver¬

einigung Ernster Bibelforscher einschließlich ihrer
Nebenorganisationen für ganz Preußen ver¬
boten worden .

Berlin amüsiert sich .

Berlin , 28 . Juni . Ter in Schutzhaft befind
liche Buchdruckereibcsitzcr Riechert , der die pazi¬
fistische Zeitschrift „Deutsche Zukunft " heraus -

gegeben hatte , wurde Henle mit seinem gleichfalls
verhafteten Sohne von SA - Leuten aus dem Gc -

. fängniö in Heide in Hessen herauSgeholt und

aiif einem Rollwagen durch die Stadt geführt .
\ Der Sohn trug um den Hals ein Plakat mit
'

den Worten : „ Ich bin ein Hoch - und Landesver -

1 rätcr " . Dem Vater hatte man ein Plakat mit
'

den Worten nmgchängt : „ lind meine Familie ist
ebenso " . Die Umfahrt erregte in der ganzen
Stadt großes Aussehen .

Döfli wahrungssfablllslerung ?
Das Dlund soll den Anion *
madicn

London , 29 . Juni . ( Reuter . ) Aach den

langen Verhandlungen zwischen den Konferenz -
Delegierten , an denen besonders dir Amerikaner
M o l e y und Hüll teilnahmen , kann erwartet

werden , daß in einigen Tagen bereit » eine kon¬
krete Agitation zwecks Stabilisierung der

Währungen unternommen werden wird . Die bis¬

her den Goldstandard beibehaltendrn Länder

haben den Konserenzvorsttzenden Maedonald
um die Verässentlichnng einer kategorischen Er¬

klärung über die Stabilisierung de « englischen
Psunds ersucht . Einige Kreise meinen , Maedonald
werde seinen Einfluß geltend machen und die

britische Nationalbank bewegen , daß dies « die ge¬
wünschte Erklärung abgebe . DaS Reuterbüro
meint weiter , daß saus die britisch « National¬
bank sich für «ine Pfund - Stabilisierung im Ver¬

hältnis znm französischen Franken bereit erklär «
— die französische Nationalbank alle », was in

ihrer Macht steht , unternehmen werd « , um den

holländischen Gulden und den Schweizer Fran¬
ken vor den Angriffen der internationalen Spe¬
kulation zu schützen .

Französische Sozialisiert

gegen zollvollmachten .

Paris , 29 . Juni . Unter dem Vorsitze
naudels sind die führenden Deputierten
rechten Flügels zusammcngetrcien und sprachen .
sich sür eine iveitcrc Unterstützung der Regierung :

sowohl in der Finanz - und Wirtschaftspolitik , .
wie auch in der Frage der Eise »bahnr «organi - i

sierung aus . Dagegen lehnten sic die Stimmen¬

abgabe für eine Vollmacht in Zollsragen ab , die !

von der Regierung sür die Zeit der Parlaments - >

fericn gefordert wurde . Auch di « Zoll - und Fi - j
nanzanSscbüsse der Kammer haben den Regie - i

runaSentwurs im ursprünglichen Wortlaut ab - !

gelehnt .

Deutsdilanddebatte
in der ArbeitsMnterenz .

Gens , 29 . Juni . Die Internationale Arbeits¬

konferenz iir Gens behandelte heute die einzelnen
Anträge der Kommission für die Prüfung von
Resolutionen und genehmigte nach einer längeren
Debatte den Antrag des chinesiichen Regierungs¬
delegierten , der mit Hilfe von zwischenstaatlichen
Abmachungen aus eine Sicherung einer gleich¬
artigen Behandlung der Arbeiter hinzielt . Rach
einer überaus regen und gegen Deutschland zu -

gespitzten Debatte nahm die Arbeitskonfcrenz
mit achtzig gegen zwei Stimmen den von einigen
Arbcitervcrtrctcrn vorgcschlagencn Beschluß an ,

demzufolge die Konferenz das Jntrrnanonale
Arbeitsamt ausfordcrn wird , dieses niögc sich um
die Beschäftigung der aus Deutschland kommen¬
den jüdischen Emigranten bekümmern . Tie

ArbeilSkonferenz beschloß weiters mit 99 gegen
2t Stimme » , es möge in das Arbeit - Programm
der acht ' ,chnten Arbei skonferenz wiederum die

Frage der Arbeitszeit aufgenommett werden . Zwei

tschechoslowakische RegicrungSdclcgirrlc und der

tschechoslowakische Arbeilrrvertrcter Rinirvek ,
stimmten für dir Anfnahnic dieser Fragen in die

Tagesordnung . Ter Vertreter der ischechoslowa -
kischcn Arbeitgeber , Tr . Vanek , stimmte dagegen .

SA- Mcuterel .
Berlin , 28 . Juni ( Insa ) . Wegen deS „frei¬

willigen NotopscrS " , das die Kasseler Nazi -
Behörden allen Werktätigen

««- >. * —*

zwingen wollten , hat sich der
lcren BcvölkerungSschichten eine groß « Erregung j
beinächtigt , die nun auch aus die SA . übergc - !

grisfen hat . In mehreren Stürmen ist eine offene 1

Meuterei ansgrbrochen . SS . wurde eingesetzt , -I

um in den SA- Kasernen die Ordnung wieder !

hcrzustcllen . Zahlreiche SA - Leute wurden ver - l

haftet . In einer SA- Versammlung , an der
3000 Mann tcilnahmen , wurden die Partei¬
redner nicdergebrülll . ■

Rehellfisdie Unterführer

werden eingesperrt !
Berlin 29 . Juni . ( Wolff . ) Wie die Presse¬

telle der N« D? 1P . mitteilt , haben die ehemali¬
gen Parteigenossen Hauptmann a. D. Cordc -

nwnn , Hauptmann a. D. von Marwitz , Haupt¬
mann a. D. Wolf und Hauptmann a. D. Dr .

Zucker , sämtlich in Berlin , durch telegraphische
und telephonische Einwirkung auf ihre Gauleiter ,

Handelskammern , WirtschaftSunternehmunaen
usw . versucht , dem Führer die Freiheit von Ent -

chlietzungen zu rauben . Sie sind auf Anordnung
des Führers sosort ihrer Aemter enthoben und
au » der Partei ausgeschlossen worden . Ans Be¬

fehl des Reichskanzlers wurden sie in Hast ge¬
nommen und in ein Konzentrationslager ein¬

geliefert .

Vas üalccnhreuz ( Iber der

evangelischen Kirche .

Berlin , 29 . Juni . Tie Gleichschaltung der

evangelischen Kirche macht schnelle Fortschritte .
Nach der Beseitigung des erst kürzlich gewählten
Rcichsbischofs B o d « l s ch w i n g Hal der Reichs¬

pfarrer Müller , der Führer der Hakenkreuz¬
christen und seincrzcit durchgefallene Kandidat

BodclschwingS , sein Ziel auf ander « Weise er¬

reicht : in einem Erlaß gibt er bekannt , daß er

im Einvernehmen mit dem Reichskommissar „ um
der Kirch « und des Evangeliums willen " als

Bevollmächtigter Hitlers di « Leitung des evan¬

gelischen Kirchcirbundeö übernehm « und auch die

Befugnisse des Kirchentages , des Kirchcnans -
schusses und seiner Unterausschüsse an sich ziehe .

Bereits gestern wurden einige unbequeme
Leute ans kirchlichen Verwaltungsfunklionen
enthoben und außerdem verfügt , daß aus Anlaß
der kirchlichen Neuordnung am Sonntag auf
allen Kirchen neben Schwarz - weiß - rot auch die

Hakenkreuzslagge zu hissen und außerdem Dank¬

gottesdienste abzuhalten sind .

Sauer verhaltet .

Berlin , 29 . Juni . Auf Veranlassung der

StaatSanwoltschast wurde heute vormittag eine

umfangreiche Aktion durch die Kriminalpolizei
dnrchgeführl , an der über zweihundert Polizisten
bcteiligi waren und die zur Verhaftung des zur

Zeit beurlaubten GcschäflsführerS der Wohnung » ,
fürsorgegejellschaft , Magistralsbaurat Dr . Selzal -

lenbcrgcr , und des früheren sozialdemokratischen
Reichskanzlers Bauer sowie zur Beschlagnahme
von Büchern bei über 30 gemeinnützigen Sied -

lu»gsgcicllsck )aslcn und Baufirmcn führte .

rar einen Witz

tz Monate Geiangnis .

Berlin , 29 . Juni . Wie aus Mannheim ge¬

meldet wird , ist dort ein Schlosser zu 6 Mona¬

ten Gefängnis verurteilt worden , weil er einen

' Witz über den Reichstagsbrand gemacht hatte .
: Mit Kreide zeichnete er aus den Tisch in einer

' Wirtschaft in großen lateinischen Buchstaben
- SASS und zeichnete einen senkrechten Strich

, durch die Mitte der vier Buchstaben . Ohne de »

i Strich waren die Buchstaben eine Anspielung
- aus die bekannten Berliner Tresor - Einbrecher

I Brüder Saß .

Wer teiltet dem deutschen Bolte
einen Dienst ? <

Der Obmann der deutsch «» christlich -sozialen
Partei , Herr Senator H i lge n re i ner , har
am Mittwoch nach der gründlichen Abrechnung ,
welche Genosse Senator Nießner mit der gleich¬
geschalteten Partei deS Herrn Seirator vollzog , in

der Polemik gegen den sozialdemokratischen Red¬

ner gesagt , daß Nießner „ mit seinen Angriffen
gegen Deutschland nnd die oppositionellen deut¬

schen Parteien dem deutschen Volk in der Tschecho¬
slowakei einen schlechten Dienst ' erwiesen l ) abc " .

Der Herr Senator glaubt also , daß man nur ,

wenn man den Greueltaten der Nazis in Deutsch¬
land zustimmt , zu all dem schweigt , was sich in

den deutschen Konzentrationslagern vollzog , zu all

der Roheit und Unmenschlichkeit der brauu - n

Horden , daß man mir dann ein guter Deutscher
ist und dem deutschen Volke in der Tschechoslo¬
wakei den besten Tienst erweist . In der ganzen
Welt herrscht Abscheu vor dieser Sorte von Deut¬

schen, gegen die der Herr Senator keinen Tadel

erlaubt nnd , und da meint Herr Hilgenreiner ,
daß die Shmpathien für die Deutschen noch wach¬

sen werden , wenn man zu all dem , was in

Deutschland geschieht , schweigt oder mit der

bruwlen Unkultur der Nazis gar sympathisiert ?
Wir sind da anderer Meinung und darin werden ,

wir uns mit dem gleichgcschaltctcn Obmann der

christlichsozialen Partei niemals verstehen : w i r

g I a n b c n, d a ß n u r d i c s ch ä r s st c K r i t i k

a n dem Regime in Deutschland d a S

deutsche Volk als Ganzes von der

Schande reinigen kann , welche die

H u n n e u d e m d e n t s ch e n V o l k b c r c i l c i

haben . Kampf gegen den Fascismus Hillers

heißt in Wahrheit Kamps für das dcu ' schc Volk ,
und allein der rücksichtslose Kampf gegen das

Hunnen ' nm kann dem deutschen Volk die Sym -

pathien in der Welt zurückcrobcrn , di « cs durch
Hitler verloren hat.
-«llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Kundgebung Mr maische
Emigranten .

Paris , 29 . Juni . Ter ehemalig « polnisch «
Staatspräsident Padcrcwski spielte gestern in

einem großen Wohitäligkeilskonzerlc , dessen Rein -

erträgms er dem französischen Ausschuß für die

Hilfsorganisierung zu Gunsten der aus Deutsch -
1 land geflüchteten jüdischen Intellektuellen wid -

mele . Der Prediger der Notre - Tame- Kathedrale ,
der Ordenspriester Janson , schilderte in einem

Vortrag « das Verhältnis der Juden in Deutsch,
land und der jüdischen Emigranten .

besser ist, den GaShahn aufzudrehen oder sonst
etwa » zu machen ! "

D« r Tarifvertrag , den die Nazi mit dem

jüdischen WarenbauSkonzern abgeschlossen haben ,
liefert aber auch da » Verkaufspersonal dem Diktat
der Direktion bei der Bemessung der täglichen
Arbeitszeit ans . Er gibt dem Karstadt - Konzern
die unumschränkte Vollmacht ,

da » Personal an den HauptgeschästStagen elf
und zwölf Stunden arbeiten

zu lasten . Auch das ist etwas , was di « Gewerk¬

schaften nie und nimmer zugestanden haben , waS
aber die Nazi ohne weiteres der KaufhauSleitung
zubilligen „ im Interest « der Förderung der natio¬
nalen Arbeit ! "

In dem Karstadt - Flugblatt heißt S darum
mii größter Berechtigung unter anderem :

Können nicht die jüdischen und christlichen
Kapitalisten , die deutschen und die amerikani¬

schen Besitzer unserer Betriebe Herrn Hitler sehr
dankbar sein sür seine gesamte Politik in den
Betrieben ?

Unter divsen Umständen versteht nian die

Erbitterung der deutschen Arbeiter und Angestell¬
ten über die hakenkreuzlerische Sozialpolitik voll¬
kommen .

hier eine große Kundgebung statt . Tic Zahl der

Teilnehmer betrug mehr als 28 . 000 .
Ter SichcrhcitSkommissär sür Tirol , Tr .

Steidlc erklärte u. a. : Tie nationalsozialistifche
Partei ist nicht das deutsche Volk , ist »ich: Reprä¬
sentant der deutschen Ration . Gerade der Wider¬

stand , der sich in den österrcichischen Ländern

gegen die nationalsozialistische Gleichmacherei ,
gegen die briilale Alleinhcrrichasl durch eine poli¬
tische Partei erhob, zeigt , daß in den dcuüchen

Grcnzländcrn der Ost - nnd Südmark urdcntsches
Erbgut lebendiger geblieben ist als dort , wo heute

mit Konzentrationslagern ein deutsches National¬

monopol vorgezeigt werden soll .

Bundeskanzler Dr . Dollfuß erklärte u. a. :

Wir wollen, daß der Nationalsozialismus in der

jetzigen Form nie mehr lviedcrkomml und daß
neue nationale Kräfte in Oesterreich aktiv und

staalsgestallcnÄ am Ausbau sich beteiligten . Wir

wollen , daß die Frage des Austro - NationalismuS
eine rein inncrpolitische Angelegenheit Oester¬
reichs bleibt . Wir lehnen par : cidiktatorischc Ein -

slüssc ans unser « Religionen ab . Wenn nicht

wirklich Schluß sein sollte mit deu Methoden , die

wir in der letzten Zeit sahen , erklärte schließlich
der BnndeSkänzler , werden wir zur schärfsten
Rücksichtslosigkeit schreiten .

Nazi - nombenwerier geständig
Wien , 29 . Juni . Der gestrige Bomben¬

anschlag ans die Strecke der elektrischen Bahn
Wien —Baden ist bereits aufgeklärt . Einer der

! Verhafteten , Karl Kratzenberger , Führer der

Hitlerjugend , gestand , die Bombe gemeinsam
mit dem Studenten Johann Gazda auf die

Strecke gelegt zu haben .

Unter der Brücke der Nordlvestbahn in

Wien wurde gestern nachmittags «ine weitere

Bombe gefunden , die rechtzeitig unschädlich
macht wurde .

wenn unser « Nazi zur Verteidigung der demo¬

kratischen Frciheitsrcckte der Beamt « » in die

Schranken tret «» werden , ivähr «»- im Dritten

Reich kein Gegner der Nazi und demnächst auch
kein Neutraler mehr in einer öffentlichen Stel¬

lung , ja auch nur in der bcschcidemstcn und

harmlosesten B«r «inSsunklion geduldet wird ! -

Und noch erheiternder , aber auch noch würdeloser
ist das Verhalten der deutschbürgerlichen Tra¬
banten des Fascismus , die ; nseh «n müssen , wie

drüben auch ihre Freunde oen Leidensweg der

„ Marxisten " antrcte » , die aber hüben ihren

geliebten Vorkämpfern gegen den Marxismus nach
wie vor die Stange halten . Am erstaunlichsten
gehen dabei zweifellos die Ehristlichsozialen zu
Werke , die nicht einmal di « Empörung über

Hitlers Vorgehen gegen die Kirche zur Besin¬
nung bringt , sondern die obendrein auch nach
der anderen Seite hin ganz übersetz ««, daß ihr

Idol Dollfuß mit den österreichischen Nazi
gewisse kleine Meinungsverschiedenheiten auS -

Ktragen
hat und — waS in unser «« Zusammen -

ng gehört — den öffentlichen Angestellten
schon vor dem Verbot der Nazipartci nicht nur

jede Betätigung , sondern die bloße Zugehörigkeit
zur NSDAP , untersagt und die Staatsang « ,
stellten neu in Eid und Pflicht genommen hat ,
man wär « versucht zu sagen , nicht für den

Staat , sondern für Dollfuß ' vaterländische Front .
In diesem Taumel der Demagogie haben

wir an die öffentlichen Angestellten ein ernstes
Wort zu richte ». Wenn sie hinter dem Feuer¬
werk der fascistischcn Propaganda die fascistische
Realität sehen , dann müssen sic . erkenn «», daß
gerade sie keine schlimmeren Feind « haben , als

den FasciSmuS , der mit so lockenden Tönen um

ihre Gefolgschaft wirbt . Es waren nicht znlctzt
di « öffentlichen Angestellten , die Hitler zur Macht
verhalfen haben . DaS Tritt « gleich l >at sic zum
Lohn dafür nicht nur mit Gehaltskürzungen
traktiert , die kein demokratisches Regime wagen
würde , sondern ihnen auw bi « RechlSstollung
gerauht , die sie in der Demokratie errungen
haben . Im Dritten Reich gibt es sür öffent¬
liche Angestellte keine gewerkschastlick ) « Organi¬
sation , ihre Pcrsonolvcrtrctungcn , die sic der

vielgeschmähten Republik verdanken , sind auf¬
gelöst , sie sind dem Willen des Vorgesetzten völlig
unterworfen . Herr Göring , weit davon entfernt ,
ihnen politische Tätigkeit oder Kritik zu gestatten ,
maßt sich an , auch ihr « Gesinnung zu reglemen¬
tier «». Er hat ihnen nicht nur das „ Mies -
machcn " verboten , er macht ihnen sogar die De¬

nunziation der Kollegen zur Pflicht . T « r Fascis -
mus zwingt di « Angestellten nicht nur , den

Hungerriemcn enger zu schnallen , er bricht
ihnen auch das moralische Rückgrat . Diese
Tatsachen müssen di « öffentlichen Ang«st «llten
sehen , dann werden sie sich um die Demokratie

scharen, dann werden sie Mitwirken , die fasci -
stifche Psychose zu überwinden . Dann haben
sie aber auch kein « Ausnahmsgesetz « zu fürchten ,
dann tragen sie vielpiehr wirksam dazu bei , - aß
Ausuahmsgeschc nicht mehr notwendig sind .
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Der sehr geschätzt « Briefschreiber hat unS
und vermutlich auch unser « Leserschaft überzeugt .

unbekannter Ursache ins Schleudern und

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Samstag :
Prag : 6. ÜÜ Gymnastik . 12 . 00 Schallplatte ». 18 . 22

Deutsche Sendung . 10 . 25 Konzert auf der
Slawischen Jisscl . 22 . 12 Bunter Abend au § Mähr . »
Ostrau . — Brünn : 17 . 10 Schallplatten . 18 . 22
Deutsche Sendung : Schallplatten . 20 . 40 Bun¬
ter Abend . — Spiel und Sport : Wien : 15 . 30 Brief -
ntarkensammlung . — Frauen », Jugend » , Kinderfunk :
Leipzig : . 14 . 45 Kinderfunk . Berlin : 1520 Für di «
Jugend . Wien : ' 15 . 20 Frauenstundr . München : 17 . 40
Jugendstunde — Rach Mitternacht : Berlin : 1. 00
. Tanzmusik . Leipzig : 1. 00 Schallplatten .

bei der Wiedergutmachung . Denn wie sollen
wenn wir den Hunnen nicht nnchr Unrecht
dürfen , die — „ Hunnen " bezeichnen ?
Redaktion .

Bom Hakenkreuz zur Gaunerzinke . Das
Verbot der Nazipartei, ihrer Abzeichen unb
Zeitungen in Oesterreich brachte eine Reihe
von „getarnten " Ersatzveranstaltungen auf den
lsjlan ; die Zeitungen verändern ihre Titel ,
die Vereine ihren Namen und auch für das
gute , alte , ursemitische Hakenkreuz wird ein
neues , durch „Beschncidting " entstandenes Zei¬
chen in Umlauf gesetzt, das zum Beispiel auf
dem „Dötz " - Ersah , der „Kleinen Tagespost " ,
prangt . ES sieht so aus :

Eine Ehrenrettung der Hunnen .
Wir erhielten dieser Tage folgenden aus

Prag datierten Bries , dessen Scherz , Satire ,
Ironie und tiefere Bedeutung wir unseren Lesern
nicht vorcnt ' haltcn wollen :

Si « schreiben jeden Tag über di « glorreichen
Gründer - es dritten Reiches , über ti « . Kultur¬
träger der deutschen nationalen Idee als über die
H unn « n. Diese Art von Brandmarkung einer
Nation trägt di « schärfste Kritik in sich.

Di « Hunnen sind vor anderthalb Jahrlausen¬
den ausgeslorben und können sich dagegen nicht
wehren . Ich aber , der die Geschichte dieses Volkes
kenn «, verlange di « historische Gerechtigkeit .

Di « Hunnen waren «in Räubervolk . Si «
raubten , woil cs ihr Brölverdienst war , sie mor¬
deten , wenn sie Widerstand fand «», sie legten di «

halb
Uhr kam es in Pilscn - Lobzy zu einem tragi -

Siedlungen des Feindes in Brand , wenn «S nicht
anders gegangen ist, sie setzten jedoch daS eigene
Leben auch aus das Spiel . Sie gingen n i «
tausend gegen einen und wenn si « den
Feint besiegten , verhöhnten si « ihn nie .
Und wenn si « ein feindliches Volk ausraubten ,
nannten sic die Plünderung nie national «
Erhebung und suchten nie einen sogenannten
moralischen Titel für di « Mordtaten .

Sie folterten die twchrlosen Feinde nie und
wenn schrm , toten sie eS nie unter dem Vorwand
deS nationalen Aufstiege - !

Ich hoff «, daß Si « den Hunnen in Ihrer
nächsten Nummer bereits Gerechtigkeit wieder¬
fahren lassen werden . Ich bin zwar nicht befugt ,
im Namen der Hunnen «in « gesetzliche Berichtigung
zu verlangen , doch hoffe ich, daß sic es ohnedies
tun werden .

Genugtuung dem grundlos ge¬
kränkten Hunnenvobk !

Ihr ganz ergebener

Trotz seiner scheinbaren Neuartigkeit hat
auch dieses „beschnittene " Hakenkreuz
ehrwürdige Geschichte . Ein Leser schickt
das neueste Heft der heimatkundlichen
schrift „ Die Arbeitsgemeinschaft ", in
Schulrat Karl Breit in einer Slbhandlung
zur Volkskunde die geläufigsten geheimen
Gaunerzeichen , der sogenannten Zinken , zu -
sammenstellt , fein säuberlich geordnet nach den
Gruppen der Mordbrcnnerzeichen , Gaunerzin¬
ken, Bettlerzinken und Zigcunerzinken . Und
siehe da , in der Abteilung der Mordbren¬
nerzeiche n erscheint in verschiedenen Vari -

Els Bergarbeiter
im verschütteten Schacht .

Budapest , 28 . Juni . In den Solymürer
Bergwerken der Kohlenbergbau - A^G. , Budapest ,
sit gestern ein wegen Urberschwrmmung außer
Betrieb gesetzter Schacht eingestürzt , wodurch die

Zugänge des benachbarten Schachtes verschüttet
wurden . Elf Bergleute , die in diesem Schachte
arbeiteten , sind von der Außenwelt abgesperrt .
Die Rettungsarbeiten sind im Gange .

8

scheu Unglück, dem zwei Kinder zum Opfer
fielen. In einer dem Landwirt Lambert Scrny
gehörenden Sandgrube spielten um diese Zeit der
11jährige Sohn Wenzel des Staatsbahnschaff¬
ners Mottl und der gleichaltrige Sohn Miroslav
des Staatsbahnheizcrs Maöek ans Lotus . Plötz »
lich geriet die Sandwand in einer Breite von
etwa 3 % Metern ins Rutschen und verschüttete
die Knaben . Herbeigctufenc Leute konnten die
Knaben in kurzer Zeit von den Sandmasscn be¬
freien . Die Aerzte konstatierten bei beiden
Knaben den Tod .

anten als Nummer eins eben jenes Nazi «
geheimzcichen , wozu der Verfasser die folgende
Deutung gibt : „ Die in allen diesen Zeichen
wiederkehrende b' - Forin läßt unschwer die

Aufforderung zum Legen von

Feuer erkennen . " Traun , die van der Lübbe »

Partei hätte kaum eine bessere Wahl treffen
können .

DaS verflixte Wetter . In Mitteleuropa
herrscht unter dem Einfluß der finnischen Druck¬

depression und ihrer Ranostörungen bei west -
licheni Wind unsicheres , mäßig kühles Wetter mit

einzelnen Strichregen und Gewittern . Eine die¬

ser Randstörungen hat sich über Jütland zu
einem selbständigen Tief entwickelt und rückt ' m

südöstlicher Richtung gegen unsere Gebiete vor .
Bei ihrem Borbeigang ist sehr unbestän¬
diges Wetter mit zeitweiser Nieder¬

schlag s n c i g u n g zu erwarten . Der Wind

dürfte später nordwestliche Richtung annehmen ,
so daß mit einer Erwärmung z u n ä ch st
noch nicht gerechnet werden kann .

Wahrscheinliche - Wetter h e u t c: Unbeständig ,
im allgemeinen ziemlich stark bewölkt , strich¬
weise Regen oder Gewitter , mäßig kühl ,
westlicher , später nach Nordwesten drehender
Wind . Wettcraussichten für m o r g e n : Allmäh¬
liche Besserung und Beruhigung , Gesamt¬
lage jedoch noch unsicher .

Ei » Autounglück ereignete sich Donnerstag ,
den 29 . ds . aus der Straße zwischen Adlochovice
und Pohokelicc . Ein von dem 44jährigen Schnei¬
der Ernst Rybniäek aus Brünn gelenktes und
mit vier Personen besetztes Personenauto geriet
aus unbekannter Ursache ins Schleudern und

überschlug sich. Ernst Rybniöck wurde hiebei di «

. Hauptschlagader am - Halse von Glassplittern
durchschnitten . Er wurde auf die Klinik des Pros .
Petrivalsky in Brünn überführt , wo er aber in

kurzer Zeit an Verblutung starb . Di « übrigen
Insassen des Autos wurden nicht verletzt .

Kokainschieber und Falschmünzer . A> n Diens¬

tag vormittag ersolgte in Genf die Verhaftung
eines Mannes , der in eine aufsehenerregende
Falschmünzer- und Kokainafsäre verwickelt ist . ES

handelt sich um den 23jährigen Louis Bouellai ,

gebürtigen Franzosen , Bruders des Joseph Bouel -

lat , der zu den ersten Verhafteten gehörte . Louis

Boucllat hatte kürzlich bei einem Genfer Kauf¬
mann Vorgespräche » und ihn frech gefragt , ob er

nicht 2000 Frank » in ein Geschäft stecken wolle ,
daS ihn 50Ö0 eintragen werde . Als der Kauf¬
mann erfuhr , daß cS sich um eine Kokainschieberei
handelte , warf er den Rauschgifthändlcr zur Tür

hinaus und erstattete der Polizei Anzeige , gestützt
auf die Louis Boucllat ausfindig gemacht werden
konnte . — Der Polizeioffizicr Dupont hat sich in

Begleitung eines Gendarmen nach Mailand be¬

geben , wo die Polizei zwei Mitgliedern der

Bande , die falsche Münzen hcrstcllte , auf der .

Spur ist . Nach Meldungen äuS Mailand , steh : die

Verhaftung der beiden Burschen bevor . ,0

Ein Henker gefallen . In P o l a wurde der

35jährige Carlo O uaa r erschossen aufgcfunden .
Er gehörte zum Exekutionsdetachemrn ' der
60 . faseistischen Legion , das seinerzeit das TodeS -
urteil des Sondergerichts gegen Wladimir Gor -
tan durch Erschießen in den Rücken vollstreckte .
Quaar prahlte seither immer damit , unter den

Vollstreckern deS Urteils gewesen zu sein und

drohte Arbeitern gegenüber , „ auch sic würden
einmal daran kommen " . Nun ist er daran

gekommen .
Lin Opfer des Aberglaubens . In das S e o j -

juöer Krankenhaus wurde der 45jährige Basil
Kuna aus der Gemeinde Bclky Rakovcc bc :

Scvljun mit schweren R ü ck c n m a r k s Ver¬

letzungen gebracht . Er war von einer hohen
Pappel abgcstürzt , auf die er geklciterl war ,
um , wie er sagte , das Nest cjner G o l d d r o j i e l

zu Zauberzwccken auszunehmen . Hiezu
veranlaßte ihn eine Frau , die in der ganzen
Gegend den Ruf einer Zauberin genießt und
die ihn davon zu überzeugen wußte , daß er dann
die Zauberkraft besitzen werde , die B i e y k r ä n l -

heilen zu beschwören .
Neue Wasserstraße in Rußland . Aus Moskau

wir » berichtet : Eine Regicrungskommission hat
soeben die große Wasserstraße , die das Weiße
Meer mit der Osts « e verbindet und durch deren
Errichtung die Fahrzeit zwischen den beiden Mieren
yon 17 auf sieben Tage verkürzt wurde , in Betrieb
übernomn « » . Der Kanal hat 10 Scklcußeneinrzch -
tungen , 14 Stauwehren , II Wasserabläufe und 49
Küstendämme . Ter ganze Kanal mißt 27 Kilometer ,
wurde in der Rekordzeit von nur 19 Monaten er¬
baut und führt von der Osts «« durch die Newa über
Schl «utz «nstufen , durch welche di « Schiss « um 78
Meter gehoben werden , nacheinander durch die Sten
Pol , Matko , Toros und Telekino . Bom Hajen
Soroksk führt der Kanal tarnt in das Weiße Meer .
Di « Frachtbefördcrung wird in diesem Jahr « 1. 14
Millionen Tonnen , hauptsächlich Holz und Apatit ,
betragen . Zu Ende des zweiten Fünfjahrplanes soll
die beförderte Fracht auf 9 —10 Millionen Tonnen
erhöht werden .

Die Konzentrierten .
Bier führende Berliner ' Nationalsozia¬

listen wurden ant Donnerstag ihrer Aemtcr

enthoben und in Konzentrationslager ge¬
bracht . Der Fall har ungeheures Aussehen
erregt .

Jetzt muß man schon die eignen Rcckcit

In konzentrierten Mengen strecken ,
Der branne Caesar ist nicht faul ,
Beim allgemeinen Bolkscrwecken

Kriegt jeglicher eins über ? Maul '

Sie sind sich schon „total " im Reinen ,
DaS ganze Volk an Hnndelemcn ,
Bon Kopf bis Fuß in Stacheldraht , >->
Das ist , im Großen , wie tm Kleinen ,
Der ganz totale Zuchthausstaat .
Wann wird man Goebbels konzentrieren ?
Wann Goering gegen IHN . marschieren ?
Wer ist , und darauf kommt cs an ,
Bei allem Dttrcheinander l — Führen
Unkonzentricrt der letzte Mann —?

Gips .

zwei Kinder von Sandmasien
verschüttet .

Pilsen , 29 . Juni . , Heute abends um

An einem Kreuzotter - M
gestorben .

In das staatliche Krankenhaus in Sla -
tinska Doly wurde der 19 Jahre alte
Hirte Johann G e r e k ans ßmrdorovo in be -
wttßtlosem Zustande cinacliefert . Gcrck hütete
auf der Weide oberhalb der Genteinde Ustöorna
das Vieh und tvurdc dabei von einer Sand¬
kreuzotter gebissen . Der Hirt « brannte sich die

Bißwunde int Knöchel aus uttd ging in die Gc -
ittetndc , um sich mit geistigen Getränken
noch dem Volksbrauch zu betrinken . Auf dem
Wege wurde er aber von einer Ohnmacht be¬
fallen . Am zweiten Tage verschied er im
Krgnketthause ohne aus feiner Ohnmacht zu er¬
wachen . Titrch die Obduktion konnte die Todes¬
ursache nicht festgestellt werden und erst durch
angcstelltc Verhöre wurde fcstaestcllt , daß er von
einer Kreuzotter gebissen wurde .

Genf , 29 . Juni : Die ArbcilSkonfercnz be ¬

schloß gestern , aus die Tagesordnung der nächsten
Konferenz die Frage der Versicherung gegen die

Arbeitslosigkeit zu setzen. Tic Konferenz behan ¬
delte dann den Bericht des Ausschusses für die

Verkürzung der Arbeitszeit aus 40 Stunden in
der Woche .

Ter Vertreter der französischen Arbeiter
C h c v a l m c machte im Namen der gesamten
Arbcitergruppr auf der Konferenz nachfolgende
Vorbehalte :

1. Sollten die Regierungen nicht rechtzeitig
auf die Anfrage über die Verkürzung der

Arbeitszeit antworten , so solle da » nicht
bedeuten , daß « » in der kommenden Session
der ArbeitSkonserenz nicht möglich sein werde ,
den Entwurf eine « der Abkommen über die

Arbeitszeitverkürzung anzunehmen ;
2. internationale Maßnahmen über die

Verkürzung der Arbeitszeit würden nicht
getroffen werden » wenn sie nicht von hin ¬

reichenden Garantien für die Ein ¬

haltung der Löhne und Gehälter
gefolgt waren ;

8. die Arbeitergruppe beharrt darauf , daß
die ArbeitSkonserenz im Jahr « 1934 sich mit
der Verkürzung der Arbeitszeit auch in der

Landwirtschaft belasse .
Die Arbeitskonferenz nahm sodann einmütig

einen Bericht des ' Ausschusses für die Verkürzung
der Arbeitszeit an .

Der Fragebogen ,
der den Regierungen unterbreitet werden wird ,
beinhaltet im Vorwort eine Aufforderung an die Arbeitslosigkeit .
llllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllNIl

Wir stellen also fest , daß wir die Hunnen nicht
beleidigen wollten — finden aber Schwierigkeiten
bei der Wiedergutmachung . Denn wie sollen wir ,

tun
Die

T agesneuigkeiten

Aus einer Filiale .

des Dritten Reiches .

In unserem Blatte waren bereits einige Bil¬
der über die Leistungen des Abgeordneten und

Bürgermeisters Schubert aus Fulnek enthal¬
ten . ES wurde das halbverfallene Spital und
das Armenhaus , durch deren verfaulte Schindel¬
dächer die Sonne scheint , im Bilde vorgcsührt .
Herr Schubert steht nun in Pankrac in Unter¬

suchung. Vor einiger Zeit weilte ein Unter¬

suchungsrichter aus Pankrac in Fulnek , der eine

ganze Reihe Personen einvernahm . Hiebei schei¬
nen noch verschieden « andere Tinge ausgedeckt
worden zu sein , denn der Sumps beginnt ganz
anständig zn stinken . Es wird daher notwendig
sein , unseren Lesern das Publikum , das in Ful -
nck das Tritte Reich spielen will , vorzustellen .

Herr Schubert hat sich während des Krieges
als tapferer Hintcrlandskriegcr gezeigt , sich als

„unentbehrlich " entheben lasse » und mit den

armen Kriegerfrauen Bersichernngsgeschäftc ge¬
macht. Kaum aber war die braune Uniform
erfunden , stolzierte er mit Osafabzcichen und
Schulterriemen im braunen Heinde herum . Nun
wurden seine Aiusrüslungsmagazinc konfisziert ,
Herr Schubert kam in Untersuchung und bei dic -
ler stellte sich heraus , daß er nicht nur die poli¬
tischen Delikte , sondern auch noch andere Tinge
am Kerbholze Hai , über die wir leider vor Ab¬

schluß deS (Gerichtsverfahrens nichts näheres mit¬
teile » köttnen .

Nun Hai auch den zweiten Bürgermeister sei¬
ner Partei , . Herr Bürgcrschuldirektor Lauter¬

bach das Schicksal ereilt . Dieser Tage wurde er '

plötzlich von der Behörde vom Schuldienste sus - i

pendiert , weil er sich S i l t l i ch k e i t s d c l i k t e

gegen seine Schülerinnen zuschulden
kommen ließ . Tiefe Ntaßregel traf ihn hart , da t

er kurz vor seiner Pcitsionierung und wohl auch I

vor der Suspendierung als Bizebürgcrmeister ,
stand .

Tic Fulnckcr - Hakenkreuzlcr , die fast aus¬

schließlich die Siadl verwalten , haben keine Wohn¬
häuser für die Arbeiter gebaut , obwohl die Woh¬
nungsnot auch hier sehr groß war . Tägcgcn haben
sic ihren Anhängern Subvention « » zuin Airkauf
von Baugrund verschosst . So hat unter anderen
auch Herr Lauterbach seine Billa mit Unterstüt¬
zung seiner Partei erhalteii .

Es braitchl wohl nicht erst erwähnt zn wer¬
den , daß der L c h r k ö r pc r in dieser Stadt f a st
ausschließlich aus Hakenkreuzlcrn
besteht . Diese haben sich daher auch wie im Drit¬
ten Reich sehr selbstbewußt gefühlt und sich oft
über die Anordnungen der Schulbehörden hinweg -
gesetzt. . .

Vorige Woche wurden von zivei Hakenkreuz -
lern in der Fulnckcr Sparkasse 100 . 000 KS für
den inhaftierten Bürgermeister Schubert erlegt . .
Da man doch die Verhältnisse dieses Herrn kennt ,
ist es klar , daß dieses Geld von einer anderen
Seite kommt . Die Behörde hat nun zwei Haken -
kreuzfunklionär « aus Ncu- Titschcin , die als Ein¬
zahler in Betracht kommen , einvernommen . Beide
streiten es ab , das Geld erlegt zu haben . Auch
in der Sparkasse will man den Einleger nicht
kennen . Tas Geld scheint daher vom Himutel in
die Sparkasse gefallen zu sein . Tic Behörde ver¬
mutet , daß die Quelle in Hitlerdeulfchland zu
suchen ist. Auf jeden Fall stammt das Geld nicht
von den armen Volksgenossen .

Ein anderer Hakcnkveuzlcrfunktionär hatte
die Ausgabe , die „Czcchkarten " anszugcbcn . Bei

dieser Gelcgnchcit hat er auch auf seine Person
nicht vergessen und obwohl er zum Bezüge nicht
berechtigt war , sich solche zugcschricbcn . Tas Pi¬
kante an der Sache ist die Person selbst . Nach
dem Unisturzc kam er in unsere Partei und bie¬
derte sich so an , daß man ihn sogar zum Ver¬
trauensmann wählte . Kaum aber tauchten die

Kommunisten auf , wechselte er dorthin , wo er

ebenfalls bald eine sührcndc Rolle spielte . Tann
landete er bei den . Hakenkreuzlcrn . Dort spielte
er auch bald die erste Geige und sein Sohn wurde
Redakteur der AuShängekastcnzcituiig in Fulnek ,
in der unsere Partei in der gröbsten Weise bc -

sudelt und unsere Genossen persönlich verun¬

glimpft wurden . Dieser Herr ist eines schönen
Tages spanisch verduftet und hinterließ einen

Brief , in dem er seinen Selbstmord ankündctc .
Die Gendarmerie streifte darauf erfolglos die

> Wälder ab . Bei einer der letzten Haussuchungen
wurden nun Briefe und Photographien

< dieses Helden in S . A. - U n ifor m aus

Deutschland gefunden . Er hat aitch be
i teils eine weitere Anzahl junger Burschen über

die Grenze gelockt , darunter den Sohn eines

Arztes .
Das also hier die Führer dieser Partei , die

i. eine Welt erneuern wollen , die uns der Korrup¬
tion beschuldigen und der die dummen Gläubigen

' nachlaufcn!
Unter der Herrschaft der Hakenkreuzlcr ist

Fulnek statt aus der Zinsknechtschaft erlöst , erst
. recht in ein « solche hineingcführt worden . Unter

der Verwaltung des Bürgermeisters Schubert
haben sich die Schulden d e r G e m c i n d e

versechsfacht und nur der jüdisck ) cn Firma
Pollak im Orte , die ihren Betrieb aufrecht zu
hallen verstand , haben sic cs zu verdanken , daß
die Gemeinde nicht vollständig bankerott ist .

Der Vollständigkeit halber sei mitgctcilt , daß
' in der Nachbaracmeinde B o t e n w a l d vor kur -

zem der Gcineindekassicrer , der Halenkrcuzler Bah -
. ner wegen Unterschlagung von 9000 K<5
. Gemetndcgeldcrn zu z w e i Monaten

A r r e st bedingt verurteilt wurde .
In den Blättern der Hakenkreuzlcr steht

aber von diesen Dingen nichts . Tas wollen di «
’ii*, Repräsentanten des Ekelvolkes sein , die uns gute'

Ü Lehren geben und daS Volk nach Hitlers Muster
W »«neuern ' wollen !

Ergebnisse - er Arbeitszeitbebatte .
Arbeitervertreter gegen Lohnkürzungen .

Regierungen , nach Möglichkeit und im gegebenen
Zeitpunkte den Fragebogen durch Informationen
über den Einfluß der Arbeitszeitverkürzung auf
die Löhne , aitf oen Arbeitsrnarkt und auf die

Systeme der Sozialversicherungen , weiters über
den Stand der Beschäftigung und schließlich über
die Möglichkeiten einer praktischen Geltend¬

machung der Arbeitszeit zu ergänzen . Die Regie ,
rungen sollen sich sodann im vollen Maße zu

nachfolgenden Fragen äußern :
1. Ob es geeignet sei, in dem Abkommen

oder in der Anempfehlung über die Arbeitszeit¬

verkürzung eine Anordnung über die Einhal¬

tung der Löhne anzuführcn ;
2. ob die Regelung für eine längere Zeit

oder für . eine provisorische kürzere Zeit gelten
soll «;

3. ob bloß eine Abmachung oder zwei Ab¬

kommen angenommen werden sollen , und zwar
für Jndustrieunternehinungen » nd für Handels -
Unternehmungen , oder ob schließlich mehrere
Abkommen sür verschiedene Zweige der wirt¬

schaftlichen Unternehmung angenommen werden

sollen .
Die Arbeitszeitverkürzung selbst wurde wie

folgt formuliert : Die Arbeitszeit soll im allge¬
meinen auf 40 Stunden in der Woche mit dem

Vorbehalte einiger Ausnahmen herabgesetzt wer -

den , über welche das Abkommen eingehend
spricht . In Fällen der Nichtuntcrbrechung der
Arbeit soll die Arbeitszeit auf 42 Stunden in
der Woche festgesetzt werden . Tie Regierungen
der einzelnen Staaten erstatten außerdem einen

eingehenden Bericht über die technologische



Eine lvannende Geschichte.
Bon Jo Nickel .

Wissen Sic , wie Kapitän Morssield umS
Leben kam ? ES ist eine seltsame Geschichte, die
Aufsehen in der ganzen Welt erregte . KapitänBkorsfield, ein ganzer Kerl , Knvehcn wie Eisen ,
Nerven wie Stahl , der Hunderte waghalsige AoeU -
lener bestanden hatte , kühn gekämpft hat gegen
Orkane, . gegen Wüstenstürme , der sich herum¬
geschlagen , hat mit Kannibalen nnd aufständischen
Arabern , der Tiger und Löwen zu Dutzctlden er¬
legt hat . mit Menschhaien um die Wette geschwant -
men ist , er starb einen gräßlichen Tod . Nicht
in den Dschungeln Indiens , nicht auf dem Meer ,
sondern — in einem Londoner Salon . Er wurde
gelyncht . Gelyncht von Menschen , die einen
Namen hatten in der Londoner „society ". Ge¬
lyncht von einer exklusiven Bridgegesellschaft , der
Leute angehörten, , wie der ehrenwerte Sir Pens -
kil , der bildhübsche Filmstar Mabel Blue , di «
zarte Lady Whitcros «, der groß « Bankier Money¬
maker , die 18jährige Miß Besfi « Flitsher , die be¬
kannt , war als das schönst « und gutmütigst « Mäd¬
chen Loudons . Sie §llc waren an der schrecklichen
Tötung des Kapitäns beteiligt und das kam so:

Kapitän Allan Morssield war gerat « von
einer , halbjährigen Asienreise zurückgckehrt , als er
in die Billa des Bankier Moneymakers einge¬
laden wurde . Ten Nachmittag verbrachte man
mit Bridgcspicl . Nach dem Abendessen seht « man
sich in den Salon zur zwaiigloien Unterhaltung.
Natürlich kam das Gespräch auf die Vorgänge Im
Fernen Osten und plötzlich schlug jemand — ich
glaube , es war die blond « Schauspielerin Mabel
Blue . — vor , Kapitän Morsficld solle auch etwas
über China erzählen , er kenn « doch Land und
Leute wie seine . Tasche .

Ter Kapitän ließ , sich nicht lange bitten .

„ Mein « Herrschaften", begann er , „ uh werde

Ihnen eine interessante Sache erzählen , die einem
meiner deutschen Bekannten , nennen wir ihn
Peter, , in China passiert ist.

Peter , war Direktor einer großen Berliner

Firma , die Äcickästsbeziehungeit mit China an¬

knüpfte . Zum Ausbau dieser Beziehungen war
cS notwendig , daß Peter einmal hiniib «rfuhr . Es
war ihm nicht gerade angenehm . Dor kur - un
hatte er erst geheiratet und dann ' sprach er außer
der deutschen kein « ander « Sprache . Nachdem er
seiner Gattin den Abschied mit einigen Geschen¬
ken erleichtert hatte , ging er wegen dcS zweiten
Punktes zu. seinem Freund , einen « Professor der

chinesischen Sprache .
Er klagte ihm kein Leid . Der Professor trö¬

stete ihn , cs gäbe in China genügend Menschen ,
d' i « deutsch sprechen . Dann malte er auf « in
Stück Papier einige chinesische Zeichen nnd gab
cS P«t «r mit den Wort « » : „ Hier mit diesem Zct-
tel kommst du durch ganz China . Wenn du ihn
jemandem zeigst, wird , > MN . sofort . wisse », ivgtz
du willst und ' dir . westcrhelfen . " — — ’ ‘

, v

Peter bewährt « den Zettel wrgkältia aus und "
trat seine Relle an . Auf der Ucberfayrt lernte
er einen reichen Chinefen kennen , mit dem er sich
aber gar uichl ». ' rständigen konnte . Eines Abende
wollte er feststellen ob der Professor di « Wahr¬
heit gesprochen halte . Er holte den Zettel aus
der Brieftasche und zeigte ihn dem Chinesen . Der

sah mit entsetzten Augen auf die Schriftzeichen ,
sei » Gesicht verirrte sich vor Schreck , dann sprang
er über Bord . Tas Schiff stopte sofort , aber

nicht einmal seine Leiche konnte geborgen wer »
den . "

„ Was stand denn auf dem Zettel ?" unter¬

brach Miß Flit ' her den Kapitän .
Ter beachtete die Frage nicht und fuhr in

seiner Erzählung fort : „ Peter war von dem Un¬

glück erschüttert , legte ihm ober keine besondere
Bedeutung bei . Di « Landung in Shanghai , die

Zollkontrolle nnd alle anderen Formalitäten voll¬

zogen sich reibungslos . Die Beamten sprachen
all « deutsch . Gleich ani Hafen ging Beter auf
den ersten besten Niki ' chahkuli zu » nd zeigte ihm
den Zettel . Der Kuli prallt « zurück , dann lief er
wild gestikulieren - davon . Peter sah ihm nach
und konnte noch bemerken , wie er von einem
Auto erfaßt und überfahren wurde .

Peter schüttelte d « n Kops , ging das Stück

Papier in der Hand zu einem Polizisten , um sich
nach - em Hotel zu erkundigen , das ihm empfohlen
war . Der Polizist starrt « erschreckt aus deu Zet¬
tel . sah dann verstört Pet «r an , dann riß er seine

Dienstpistole aus der Revolvertasche und jagte
sich eine Kugel durch d « n Kopf . "

„ Sagen Sie , bester Kapitän " , fragte Mabel

Blue mit einem unwiderstehlichen Lächeln , „ was

stand denn eigentlich auf dem Zettel ? "
MorSfield tat . als ob er die Frage nicht ge¬

hört hatte nnd erzählte weiter . „ Peter wagt «
es jetzt nicht mehr , das Papier aus der Ta ' che

zu nehmen . Mit Mühe und Not fragte er sich
nach dem Hotel durch . Dort zeigt « er ab « r wie¬

der den Zettel vor Der Hotclwirt warf nur
« inen Blick darauf , dann begann er wütend «. nf
Peter einzübrüllen . Im leiben Moment tauch¬
ten etwa zehn Kulis auf , die mit Stöcken und

Dolchen bewaffnet Ware » . Auf einen Befehl des

Wirtes stürzten sie sich auf Peter , der den » gan¬

zen verstäiidüislös gcgenüberstand . Nur durch
eilige Flucht konnte er sich knapp vor den wüten¬

den KuliS retten .
Er irrt « verzweifelt durch die Straßen d « r

europäischen ' Niederlassung . Er könnt « das illeS

nicht begreifen . Da begegnete er einem japani¬
schen Offizier . , Peter hielt ihn für « inen Chinesen
tlnd da er Ihm, kehr . intelligent schien , hofft « er

von . ihm « ine Auskunft zu bekommen . Doch
kaum tvar der Japaner des Zettels ansichtig ge¬

worden , als er auf die Kuie sank und Gebet « zu

murmeln begann . Peter versuchte ihm durch

Gesten klarzitmachen , daß er nichts Böses von

ihm wolle . Der Japaner,ach,t «fe . nicht daraus ,

sondern packte sein kurzes Schwert , stieß eS sich

Frauenarbeit verdrängt Pianncrarbeit .
Schlecht bezahlte Arbeit verdrängt besser bezahle

Es wurde schon öfters darauf hingcwicscn ,
daß bei uns eine verläßliche nnd einwand¬
freie Statistik der Lohnvcrhällnissc fehlt . Die
von der ZentralsozialvcrsichernngSanstallhcr -
ausgcgebenen Statistiken über den Stand der
Krankenversicherung können eine vollständige
Lohilstatlsttk keineswegs ersehen , doch wurde
an dieser Stelle schon häufig erwähnt , daß sie
wenigstens in vielen Punkten wertvolle
Schlüsse zuläßt . So erscheint jeden Monat in
den Mitteilungen der Zentralsozialvecsichc -
rungSanstalt eine Uebersiibt übe, , den Stand
der versicherten Arbeiter und über ihre Ein¬
reihung in die voni Soztalverslchenlugsgesctz
ausgestellten Lohnklasien . Jedes Jahr er¬
scheinen dann Zusammenfassungen für die ver¬
gangenen ganzen Jahre , welche wir beit fol¬
genden Betrachtungen zu Grunde legen wollen .

ES ist allgemein bekannt , daß infolge der
Wirtschaftskrise die Zahl der Versicher¬
ten stand i g z u r ü ck g e h t . So tvaren im
Jahre 1929 durchschnittlich noch 2,506 . 190 Arbei¬
ter und Arbeiterinnen für den Fall der Krankheit
versichert ; im Jahre 1932 waren es nur mehr
2,069 . 014, also fast um eine halbe Million weni¬
ger . Anders ausgedrückt waren von 1000 im
Jahre 1929 beschäftigten Männern und Frauen
im Jahre 1932 nur mehr 826 beschäftigt . Nie «
inano wird erwarten , daß sich dieser Rückgang
der Beschäftigung auf beide Geschlechter gleich¬
mäßig verteilt . Man wird vielmehr vermuten
können , daß die im allgemeinen besser gezahlten
Männer eyer entlassen und die zu geringeren
Löhnen arbeitenden Frauen nicht so stark betrof¬
fen wurden . Und in der Tat :

von 1000 im Jahre 1929 beschäftigten
Männern standen im Jahre 1932 nur
mehr 801 in Arbeit , wahrend von 1000
beschäftigten Frauen noch 870 Arbeit

hatten .
Eine genauere Uebersicht über diese Entwicklung
gibt folgende kleine Tafel , in welcher tvir zunächst
für die Jahre 1929 oiS 1932 den durchschnitt¬
lichen Stand der versicherten Männer nnd
ftraucit ansühren und dann zeige », wieviel von
1000 im Jahre 1929 beschäftigten Personen
beiderlei - Geschlechts in bat Jahren 1930 —1932
noch versichert tvaren :

Jahr Männer Franen Zilsammen
1929 . . . 1,809 . 84- 1 896 . 846 2,506 . 190
1980 . . . 1,291 . 41 » 884 . 781 2,446 . 197
1981 . . . 1,462 . 180 847 . 416 2,812 . 296
1982 . . . 1,288 . 917 7P0. 097 2,069 . 014

1929 :- 1000
- 1930 . 971 . - ; ’ 987 ■; - . 976

1981 . . . 911 : r.. ' . • 94 « 1 ' 928
1982 . . . 801 . . . . . . 870 . • 826

in die linke Bauchseite und verübte mit gczwun -
getitzn Lächeln auf offener Straß « . Harakiri . "

„. Hergott . Kapitan " , unterbrach d « r ehren¬
wert « Sir Penskil die Erzählung , „ wollen Sie
uns nicht endlich sagen , was auf dem Zettel
stand ? "

Der Kapitän winkte ungeduldig ab . „ Peter
war einem Nervenzusammenbruch nahe . Schließ¬
lich landete er in cin « m großen Wolkenkratzer¬
hotel . Gewitzigt durch seine Erfahrungen ließ er
den Zettel in feiner Tasche nnd bekam auch ein

Zimmer im zehnten Stock . Die halbe Nacht ver¬
brachte er damit , die ncerkwürdigen Schriftzeicheu
auf dem Stück Papier zu betrachten , ohne schlau
daraus zu werden , dann legte er es auf den Tisch .

Als sich Peter am anderen Morgen im Bade¬
rannr befand , hörte er plötzlich aus seinem Zim¬
mer entsetzliche Schreie . Er stürzte hinein nnd
fand das chinesische Stubenmädchen in Schrei¬
krämpfen auf dem Boden liegend . Sie mußte d « n

Zettel auf dem Tisch gesehen hab «». Der Etagen -
kellner kam herbeigeeilt , doch als er das Stück

Papier erblickte , lief er zum Fenster und stürzte
sich hinaus . "

„ Zum Donnerwetter " , polterte jetzt der

Bankier Moncynraker los , „sagen Sie uns doch
in Dreitenfelsnamen , was auf diese »« Wisch stand ,
nran tvird ja ganz verrückt . "

Ter Kapitän ließ sich nicht stören . „ P« ter
wußte sich keinen Rat . Er beschloß , den deut¬

schen Gesandten anfznsnche ». Aufgeregt erzählt «
er diesem , einem würdigen alten Herrn , seine

tragischen Erlebnisse . Der Gesandte lächelte un¬

gläubig . Ta er einigermaßen chinesisch konnte ,

bat er Peter , ihm den Zettel zu zeigen . Nur

einige Sekunden betrachtete « r die Schriftzeichen ,
dann sprang er auf , sein Gesicht tvar dunkclro : .

Er wollte etwas sagen , sank aber stöhnend wieder

ani seinen Stuhl . Er hatte einen Schlaganfall
erlitten nnd ist seit diesem Tage vollkommen ge¬

lähmt . Peter wurde durch einige handfeste Män¬

ner aus der Gesandtschaft hcrauSgcworfen . "
Lady Whitcrosc seufzte . „ Und ich glaubte

schon, der Gesandte würde den geheimnisvollen
Zettel entziffern . Ach bitte , lieber . Kapitän , sagen
Sie nnS doch endlich , was darailf stand . "

Der Kapitän lächelte , erzählte aber unent¬

wegt weiter . „Peter hielt es nicht länger in

Shanghai aus , Am Abend fuhr ein Dampfer
nach Europa , er konnte noch «ine Kabine er¬

wischen und kehrt « als gebrochener Mann nach

Deutschland zurück . Seine Gatt ' ni der er seine

Abkunft telegraphiert hatte , erwartete ihn nicht
am Bahnhof . Besorgt fuhr er . heim . In der

leeren Wohnung fand er nur einen Brief seiner

Frau , der ungefähr folgenden Wortlaut hatte :

„Unglückseliger , warum hast Du so viel Unglück
über , un » gebracht ? - Ich kenn « aa » Geheimnis
Deines Zettels. Unbekannte Freund « haben es

Ans der durchschnittlichen Bcrteilung der

Versicherten in die Lohnklasien läßt sich auch der
durchschnittliche Lohn , welcher in den einzelnen
Jahren zur Versicherung einbekannt wurde , an¬
nähernd errechnen . Die im folgenden angeführten
Summen stellen nicht das Gesamteinkommen der

tschechoslowakischen Arbeiterschaft dar , nachdem
zur Versicherung die Löhne nur bis zu einein

Höchstbetrag von K5 36 . — täglich cinbckannt
werden . Nichtsdestoweniger läßt auch die Ent¬

wicklung der cinrechenbaren Löhne für die Kran¬
kenversicherung interesiante Schlüsse zu . Betrugen
die gesamten cinrechenbaren Löhne im Jahre
1920 noch etwa 14 . 992 Millionen K<S, so sanken
sie bis zum Jahre 1932 auf einen JahrcSbetrag
von etwa XL 11 . 515 Millionen US .

liü 1000 . — cinrechenbaren Lohnes im Jahre
1929 stehen im Jahr « 1982 K6 768 . -

gegenüber .
Verfolgen wir diese Entwicklung wieder getrennt
nach den Geschlechtern , so sehen wir ein ähnliches
Bild wie bei der Zahl der Versicherten : Die

LöhnederFraucn sind wen i g e r st a r k

zu rückgegangen als die der Männer .
TicS ist vor allem darum begreiflich , weil jeman¬
dem, der ohnehin nicht viel hat , auch nicht viel
mehr genommen werden kann . Die folgende
Uebersicht zeigt nun analog der vorhergehenden
die Entwicklung der Löhne . Zuerst tvicder die ge¬
samten cinrechenbaren Lohnsummen , dann , wie¬
viel Kronen an Löhnen in den Jahren 1930 bis
1932 aus 1000 Lohnkronen im Jahre 1929
entfällt :

Jahr Männer Frauen Zusammen
1929 . . . 11 . 181 8. 861 14 . 992
1980 . . . 10 . 832 8. 818 14 . 645
1981 . . . 9 . 955 3. 550 13 . 505
1932 . . . 8 . 407 8. 108 11 . 515

1929 = 1000
1930 . , . 978

r
988 977

1981 . . 891 919 901
1932 . . . 725 805 768

. Vergleichen wir nun die beiden Tafeln mit¬
einander , so finden >vir , daß die Löhne ver¬
hält nismäßig rascher gesunken sind
als die Zahl der Beschäftigten .
1000 Beschäftigte haben sich auf 826 vermindert ,
während sich in derselben Zeit 1000 Lohnkronen
aus 768 vermindert haben .

Diese untrüglichen Zahlet » bestätigen also die
alte Erfahrung , oaß

mir aus Shanghai telegraphiert . Ich kann dies «
Sck) inach nicht «riragen . Wenn Du riefen Brie

liest , weile ich nicht mehr unter den Lebenden . "

Verzweifelt durchsuchte Peter die ganze Wohnung
nach dem Telegramm , er sand nicht - . Mit d « m

letzten bißchen Kraft , das er noch ausbrachtc , jagt «
er in die Wohnung sein «» Freunde - , dem Pro -
sessor der chinesisch «» Sprache .

Als er ihm gcgenüberstand , packte Peter den

Professor : „ Was haft Tu getan . " keuchte er , „ was

hast Tit auf diesen verfluchten Zettel gemalt , der
ko vielen Menschen daS Leben gekostet hat ? "

. Der Professor war erstaunt . „ WaS für eiiien

Zettel ?"
„ AlS ich nach China fuhr , hast Du mir doch

einen chinesisch beschriebenen Zettel mitgcgebcn ,
mit dem ich überall durchkommc . " Peter lacht«
bitter auf . „Ucberäll , wo ich ihn gezeigt habe .

?ab
cS ein Unglück . Sogar meine arme Frau

ast Du in den Tod getrieben . "
Der Profeffor war zerstreut , wie alle Pro -

fessoren . Er schüttelte den Kopf . „ Rede doch
keinen Unsinn . Ich weiß wirklich nicht, was Tu
willst . Ich entsinne mich an keinen Zettel . Zeig
ihn doch mal her , vielleicht erinnere ich mich
dann . "

Peter griff In die Tasche . „ MorSfield machte
jetzt eine kleine Panse . Gebannt starrte ibn die
Gesellschaft an . MissteS Flitsher . saß mit offenem
Mund da , der Filmstar vergaß das obligate
Lächeln. Lady Witherosc fächelte sich nervös mit
ihrem Taschentuch , der sonst so ruhige und kalte
Sir Penskil trommelt aufgeregt mit den Fingern
an ? die Stuhllehne , wahrend der Bankier unge¬
duldig auf seinem Sessel hin - nnd herrutschte .
Auch die anderen (Niste verrieten ihre Ungeduld .
Eine unheimlich « Spannung lag über diesen
Menschen , die zun » vornehmen London gehörten .

Mit etwas heiserer Stimme sprach Kapitän
MorSfield weiter . „ Ja , also er griff in die eine
Tasche , dann in die andere , schließlich begann er
fieberhaft alle - seine Taschen zu durchsuchen.
Immer wieder , immer wieder . Dann sank er

geknickt in einen Stuhl und begann zu weinen ,
— er hatte deu Zettel verloren . . . " Kapitän
MorSfield schwieg .

Der Bankier sprang mit krebsrotem Gesicht
und blutunterlaufenen Augen auf : „ Na und, "
brüllte er , , ; was stand denn auf . diesem ver¬

fluchten Zettel ?"
MorSfield zuckte die Achsel und antwortete

ruhig . „ Das weiß ich nicht, - da » weiß kein Mensch ,
Peter hatte doch den Zettel verloren . "

DaS waren di « letzten Worte des kühnen
Kapitän Allan MorSfield , die er in seinem Leben

sprach . Dann ereignete sich daS Gräßliche , Unfaß¬
bare . Alle diese untadeligen LadieS und Gentle -

men . dcr ehrenwerte Sir Penskil , die verführeri¬
sche Schauspielerin , dk « blutjunge Miß Flitsher ,
die zarte Lady Whiterose , der reiche Bankier und

all die anderen Menschen , di « zur soeieth ge¬
hörten , sie fielen über Kapitän MorSfield her und
lynchten ihn .

So starb der arme MorSfield , nicht wie er
cs sich geloüufcht hatte , auf hoher See oder In
einer afrikanischen Wüste , sondern in einem sonst
« mz harmlosen , eleganten und gemütlichen
Londoner Salon . . .

Die braune Biene Maja .
Waldemar Bonsrl », der Portier im gristigrn

Konzentrationslager .

Herr Waldemar BonselS , der lyrisch ver¬
träumte Acsthct mit den überlebensgroßen Kul -
turmanschcttrn , ist bekanntlich auch barbarisch
erwacht . '

BonselS , dem die arische Rcckenhaftigkcit über
Nackt aufacgangen ist, galt bisher alS ein in
musischen Schauern versunkener Dekadenter , viel

zu differenziert und vornehm , um in die plebe -
jischeu Niederungen politischer Erkenntnisse her»
niroerzustcigen .

Wenn der Knlturgigcrl plötzlich die Parfü¬
mierten Hemdsärmel hochstreift und unS treuher¬
zig - bieder auch hakenkreuz„proletarisch " kommt , so
! änn einem das Brechen in die Gurgel kommen .

Waldemar Braunhemd sitzt mit feiner Biene
Maja zur Zeit natürlich nicht im Konzentrations¬
lager , sondern auf der Insel der aleichacschaltetcn
Seligen , auf Capri . Aus der Beschaulichkeit dieser
Idylle hat der seltsame Marz,,sotialist " zur
Schreibmaschine gegriffen und den Preß Grammo -
ihonplatteu des - Herrn Reichspropagandamini -
tcrS eine blumcnverziertc Phrafcnscnoung übcr -
nittelt , die ein Mustcrbcisviel von Oberflächlich¬

keit und kulturtändclnder Demagogie ist.
Der tiefsinnige Schleim BonselS , der den

Titel ,,Vorstoß und Auswirkung " trägt , beginnt
mit einem Plaidoycr für germanische GemütS -
empfindsamkrit , Andacht und Ehrfurcht , unter¬
legt mit einer beschwörenden Philippika gegen
den überwachen orientalischen Intellekt ,

Dieser heroische Zungenschlag klingt umso
belustigender bei einem Äannc , von dem alle
Welt , weiß , daß er , im Besitz aller einschlägigen
Seelen - und GcfühlSguellen , einer der geschäfts¬
begabtesten Autoren des deutschen Buchmarktcs
gewesen ist.

Dieser Schriftsteller , der heute an der wohl¬
gedeckten Tafel der Koiiiunkturisten sitzt , nennt
dann den mittelalterlichen Hcxentanz um die
Scheiterhaufen der deutsches Kultur „eine pröble «
mative , eine . symbolische Handlung , eine Kund¬
gebung der Heraufdrängendrn , das Echte , Wahre
und Erhabene hoch zu stellen nnd daS Nichligc
und Schädliche In der Literatur zu verdammen " .

So sind sie, die auf hohen Kothurn einher¬
stelzenden Acstheten mit der blauen Blume der
Romantik im Knopfloch.

Menschen , die noch jeder Entscheidung feige
auSgcwichen sind, . Menschen , die noch immer vor¬
nehm näselnd im Hintergrund eisgekühlte Erfri¬
schungsgetränke cinnahmen , während die wahren
Repräsentanten der deutschen Geistigkeit ihre
ganze Person für das einsehen , WaS sie als wahr
und notwendig erkannt hatten .

Philosophierende KitschicrS mit Routine und

falschem Zungenschlag nennen den Schciterhau -
sentod der Werke Jakob Wassermanns und Tho¬
mas Mann - eine ^Proklamation , eine Kundge¬
bung der Hcraufdrangenden , das Echte , Wahre
und Erhabene hoch zu stellen und das Nichtige
und Schädliche in der Literatur zu verdammen . "

Ter überfeinerte Pseudoarier mit dem orien¬

talischen Mcrkantilkomplcx empfindet plötzlich
eine überstarke Sehnsucht nach der Gnmmiknüp -
vcl „ literatur " dcS Herrn v. LeerS ( „ Juden sehen
dich an" ) , dem unerträglichen Rcvolverkitsch des

Herrn Reichspropagandaministers ( der Herr Mi¬

nister ist ja bekanntlich auch Romancier ) und

nach dem viclgewandten SadiSmuS des H. H.

Ewers , der von der unappctcttlichcn Alraune zum
hemmungslosen Blutgesang dcS Horst - Wessel - Ge-
deukbucheS gekommen ist.

Nachdem . Herr BonselS , in befohlener Ge¬

sinnung schäumend , einige diskrete Äarnungszei -
cheu cmsgepslanzt hat („. . . nicht alles , was

deutsch ist, ist ein . Hakenkreuz " ) empfiehlt er

schließlich den Unterosafs mit herzlicher Stimme

mehr Humor und Güte , um , » md dies ist der

Zweck seiner allzu billigen und allzu zwcckbewuß -
ten Einschränkungen , schließlich mit Stentorstim¬
men zu behaupten , baß „öffentliche Kritik gedul -
bete Gültigkeit behält " . ,, . . . . wenn nichts es

beweist , so argumentiert der feinsinnige Reklame¬

sänger , „so tut cs dieser Aufsatz . Es ist nicht
richtig , daß man heute in Deutschland seine Ge¬
danken «licht äußern darf " .

Leute wie BonselS , die sich dazu hergcbcn ,
Abgründe des fascistischcn Terrorregime » mit

den Spinnweben ihrer Kulturdeklamativnen zu
verbergen , sind in ihren Äedaukeugängcn gewiß
nicht behindert .

Sic denken , wa » nian ihnen befiehlt und

>vaö die Stunde vorn Verleger verlangt .
Unterwerfung eines geistigen Menschen un¬

ter daS Diktat der personifizierten Ungeistigkeit
ist an sich schon beschämend genug .

Wenn aber dieser freiwillig versklavte „Gei¬

stige " sich seiner „Unabhängigkeit " , die in Wahr¬
heit jämmerlichste Abhängigkeit darstrllt , brüstet ,
um seinen Brotgcbcrn das moralische Fundament

zu liefern , so ist cS Zeit , nach der Feuerwehr zir

rufen .
Am Typ deS Herrn Waldemar BonselS

sollte gezeigt werden , wie cs um ihn und seines¬

gleichen , wie cS um die unverbindlichen und vor¬

nehm zwitschernden ReichSsicgelbewahrer der rei¬

ne » Dichtung in Wahrheit bestellt Ist —: Sie

sind freiwillig die Portiers in den „geistigen"
Konzentrationslagern dcS Dritten Reiches - ge -

worden .
Eine Karriere , um die man sie schwerlich

beneiden kann . L.

in der Krise nicht nur di « Zahl der Arbeiter

sinkt , sondern auch Männer durch Frauen
verdrängt werden , besser bezahlt « Arbeit

" durch schlechte): bezahlt «.
Wb .



Seite 8 Freitag , 80 . Juni 1088
JtT . 101

PRAGER ZEITUNG

Kunst und Wissen

Sport ♦ Spiel - Kfirnernllene

L<j
✓

VCfti-

LV
hle

o*'

Wiener Prosi - Fußballsport .
Tschcchcnklub , stehl vor der
Tic verschiedenen Rcltungs -

li
JÜ76

Kloo.

f t Magnus Hirschffeld :

S

Die BezirkSvertrotung .

MMNMMMMWMMWWWWMIVM

Sie üröpte illustrierte

WocAenscAriJ .
tMdketnt jeden fonntat
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Leichtathletischer Bereinswettkamps
des Atu » Prag .

Morgen Samstag tragen Turner und Leicht¬
athleten gemeinsam «inen leichtathletischen Ver¬
ein S w e t t k a m P s ans dem T u r n p l a tz ( Hcy -
iusel ) aus , der um halb 5 Uhr nachmittags beginn : .
Tas Programm sieht - , vor : Dr e i [ n ni ftji . e für
grauen ( 60 Dieter , Hochsprnug uiid Kugelstoßen ) und
für Männer ( 60 Meter , Woitsprimg und Kugel¬
stoßen) . Da Turner und Leichtathleten im Drei¬

kamps getrennt getvertet werden , sind gleichwertige
Kämpfe zu erwarten . Nach gymnastischen Uebungen
der Männer und Frauen gelangen dann die Ei » -

; e l k ä m P f e zur Austragung . Für die Männer

sind folgende Konkurrenzen vorgesehen : 200 , 800
Dieter , Diskuswerfen . Speerwerfen und Hochsprung ,
während die Frauen noch Weitspruug und Schlag -
ballweitwersen bestroiteu . Ten Abschluß der Ver¬

anstaltung bilden : - lX50 - Mel «r - Stafjel für Frauen
und - lXlOO- MeterStaffel für Männer . Die zahl -
reichen Meldungen lassen darauf schließen , daß es
schöne Kämpfe und auch guten Sport - geben wird .

Zu hoffen ist , daß die Prager Parteiöffentlichkeil
diese Veranstaltung durch einen recht zahlreichen Be¬
such unlerstühl und dadurch ihre Verbundenheit mit
der sozialistischen Arbeitersportbe : vegnng dokumen¬
tiert .

rührend . Denn insbesondere der Herr Nicol «)

hat sein großes Entgegenkommen gegen rechts
wett zn machen versucht durch eine noch größer «
Härte gegen links . Eine Erklärung für fern Tun

und Lassen mag die allzu große Toleranz der

demokratischen Behörden sein . Das muß anders

werden ! Eine gründliche Revision
des ganzen akadcm > schen Berric -

des in u ß unn endlich erfolge n. Tie

demokratische Republik darf eü sich nicht länger
gefallen lassen, daß die Wühlarbeit gegen sie
durch hohe akadeinische Funktionäre ganz offen
unlerstübt wird . — Vielleicht kommt es ans diese
Weise auch vom „ Tag " an den Tag , ans welchen
Quellen die Rektoren die Gelder schöpften , mit

welchen sie die jungen Republikfcindc unter¬

stützten .

Unser Blati der „Sozialdemokrat “
ist in Prag in folgenden
Verschleitzstellen zn haben :

Babnbofsbuchbanillung , Wllsonbahnhof , Masaryk -
bahnbof , Bcnlabahnhof .

Bartiik , Trafik . Prag II . , Tylnov 2.
Burok Hugo , Trafik . Prag I. . Staromiitoki ui -

möslf 32.
llodrova , Trafik , Smichov . nabr . logli 13.
Jelinkova . Trafik , Nusle II . , Moatnö doniy . . Re-

formy “ .
Kotyza Jan , Trafik , Smichov , Zborovakä tr . 15.
Krausova A. , Trafik , Karlin , KrAlovskA 14.
KrcjCik A. , knibkupcctvi , Prag - Lieben . Krdlov -

akit 1511.
Kronpa Jlndh . Trafik . Prag II . . Ralinovo ndbf „

« tdnek 114.
LUwonaohn Karl , Trafik , Prag II . , Nckazanka 8.
Marei Josef , knlhkupectvi , Prag - Buben « , ul . Dr .

Brüfa 24.
Monlk , Trafik , Prag I „ Parlament .
Mr &Ckova , Trafik . Prag I. , Joscfskd tr . . » tdnek 127.
Mrdz Jan , Smichov , Radllekd tf . 43.
Orbis A. - G. , ZeltungsvcrschtelO . Praha XII . . Fo -

chova tf . 62.
„ Praga “ . ZoltnngsvcrschloIO . Prag II . Havlidkovo

ndm . 23.
Sedldk Vdclav . Trafik , Dcjvlco , Svecova .
Skrnbkova Anna , Trafik . Dojvlcc , Hennerovy

ürednlckd domy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Prag III . . Mostcckd 40.
Tausslg E. , ZcItnngsvcrschldU . Prag II . , Vdclav -

iki ndm . 45.
Ungcrinann Rudolf , Prag II . , Panskd bei Palast -

hotol .
Üstfcdni dSln . knlhkupectvi . SvCceny . Prag II „

Ilybcraskd 7.
Zomann , Trafik , Prag I „ Perstyn .
Fonzl , ZeltnngsvcrschlolB , Prag II . , Smcüky 8- 10.
Und bei StraDcnvorkHuforn : Wcnzclsplatz —

Möstck — Mnsarykbahnhof - Wllsonbahnhof .

Katzenjammer im

Slovan , der Wiener

endgültige » Auslösung .
aktiouen — auch aus der Tschechoslowakei — haben
nicht dazu lioigctragen , ihn am Leben zu erhalten .
Die Spieler haben zum Großteil den Verein schon
verlassen , weil er ihnen die feit langem rück¬

ständige Gage nichi mehr bezahlen kann . — A d -
mira befindet sich auch in Geldnöten und hot vor

kurzem seinen Verband um einen Darlehen von » 000

Schilling angepumpt , aber — nicht erhallen . Ter
reiche österreichische Fußballverband legt lieber seine
Gelder in Häuser an , als daß er seine jetzt not¬
leidend gewordenen Vereine unterstützt . . .

Deutschen Sozialdcm . Arbeiterpartei

Heut e, Freitag , 30 . Juni , 8 Uhr abends

im großen Saale des GewerkschaflShaufeS ,

Prag I

Oezlrksomanisalion Prag
der

Internationale Höchstleistung im Radrennen .
Beim letzten Bahnrennen der Wiener Arbeiterrao -
fahrer ans der Stadionbahn erzielte im Mann¬
schaftsrennen über 150 Runden ( 60 Kilometer ) die
Mannschaft Mohr 2—Krakowitz tFreiheit ) die Ze »
von 1 : 30 : 50 und stellte dabei mit einer Stunden -
leistung von 30 . 050 Metern eine neue internatio¬
nale Höchstleistung ans.

Das Wiener Stadion wird größer . In der
Hauptkampsbahit und im Schwimmstadion wurden
in der letzten Zeit große Verbessernngsarbeiten durch¬
geführt . Auf der Marathonwiese wurde ein « große
Uebnngsanlage mit zwei Spiel seibern im Ansmaß
von 110X75 Meter geschaffen , die in einem tadel¬
losen Zustand sind . Außerdem wunden nun eigen «
Wurfanlagen hergestellt . Die Zugänge zur Haupt -
kampfbahn wurden ebenfalls verbessert . Das Sla -
dionbad Hal «inen neuen direkten Zugang von der
Hanptallee erhalten . Es wurden 700 neue Kästchen
und 200 Einzelkabinen gebaut . Ueberdies wurden
nock) ander « Verbesserungen und Erweiterungen vor -
genommen Das Badegeländc wurde nm 25 . 000

Quadratmeter erweitert , so daß das Siadion mit
den neuen Spielfelder » jetzt um 50 . 000 Quadrat¬
meter größer als früher Ist,

Tilde » offeriert 100 . 000 Dollar . Der amerikani¬
sch« TenuiS - Professioual und Führer einer Schau¬
truppe , di « alle Jahre auch Europa nach Geld „ab¬
grast " , ist auf der Suche nach einer neue » „Attrak¬
tion " und glaubt sie in dem amerikanischen DaviS -
eupspieler Bi » es gefunden zu haben . Tilden of¬
ferierte Bines 100 . 000 Dollar , wenn er Berufsspic - ,
ler werd « und sich seiner Truppe airschlicß «. BincS
soll — nach einer New Aorker Meldung — zugc -
stimmt haben und will seinen Amateurstatus nach
Beendigung des Wmbledon - TurnierS und der
DaviSeupspiele aufgeben

Eine „Lohengrin " <Wied«rholliug brachte — na

was denn ? — wieder einmal ein Gastspiel In

Herrn Stern vom Frankfurter Opernhaus lernte

man als Telramund einen geschmackvollen Sänger

mit beachtlichen stimmlichen Qualitäten kennen , der

insbesondere seine Erzählung äußerst lebendig und

übrigens vorbildlich wortdeutlich gestaltet «. Daß in

dieser Vorstellung Herr Horn «r abermals den

König Heinrich sang , sei verzeichnet , weil der aus¬

gezeichnete Sänger diesmal in der Ansprache auch

au Kraft und Volumen wieder jene Stimme er¬

kenne » ließ , die ma » jahrelang hier und übrigens
auch in Bayreuth , wo wir 1029 s«>inen Titurel

hörten , schätzt«. I. g.

Im Reuen Deutschen Theater heut « letzt « Vor¬

stellung der Spielzeit , 8 Uhr , Holländor - Revu «
ö ch st e Ei s « n h a h n " — Klein « Bühne bereit »

geschlossen

Parteivrrsammlung
in welcher Genosse Dr . Emil Strauß über

„ Die politische Situation und das

Ermächtigungsgesetz "
spricht . — Erwarten Teilnahme aller Mit¬

glieder

»itter drei deutsche ) und 23 int Baugewerbe
sacht deutsche ) , ' s Fit der „ Konfederaco " als

Spitzenorganisativit figuriert dieser Sektor der

Unternehmerschaft teils in der „ Bereinig u n g
d e r - H a n d e l s g r e in i e n " und der „ Obehod -
tiiekti . Jodnota " teils iin „ R eichsverband
der deutschen G e lu c r b e g c lt o f f e it

schaftSvcrbänd c " und dem „ Zentral -
verband der Banarbe ' i tgeber " .

I. Warenhandel . Hier finden wir neben vcr -

schieüeuen kleineren Organisativnögebilden die

„ Ustrvdni riuia » bebodniotva " ( „ HandelSzen -
tralrat " ) mit 73 angeschlossenen Organisationen ,
darunter auch der „ Reichsverband der
Ka nfina nn schäft " , der wieder in Gruppen
zerfällt und 50 . 004 Mitglieder zählt . Sowohl die
„ l ' stmlni ratln " als mich der „ Reichsverband "
als solcher sind Mitglieder der „ Konrodcraec " .

5. Geldwesen . Ter Kdiii ’ odcracö ist der
, . B a n k e n verband " und der „ V c r b a n d
der Versicherungsanstalten " ange¬
schlossen . Außerdem bestehen in dieser Gruppe
noch eine Reihe anderer Organisationen ( Spar¬
kassen, Kreditorenvereine , Vvrschußkastc ») , insge¬
samt 28 .

6. Verkehrswesen . Zu den acht Organisatio¬
nen dieser Gruppe gehören nebst den Vereinigun¬
gen der Autobusunternehmer , Reisebüros , Spedi¬
teure » auch der „ Tschechoslowakisch .

Aus dem „Volkslportprozeß "- Aufstg 1932 ,

Herausgeber und Verleger : Deutsche national »

fozialistische Arbeiterpartei . Abg . Hans Krebs :

Auf Seite 39 : „ . . . die Rektoren . . . er¬

kundigten sich bei der GesängniSverwallung über

die Gelddepots der Verhafteten , die , soweit sie

nicht hinreichend waren , ergänzt
wurde ii . " ( Gesperrt im Original . )

An einer anderen Stelle : „die Rektoren der

beiden deutsche » Hochschulen hatten siir die in

Pankraz verhafteten deutschen Studenten grö¬

ßere Geldbeträge deponiert . . . . "

Die Fürsorge der Herren Nicol » und

H l ans ch e k für die Nazistudcntcn , die iinter

dem Verdacht standen , Anschläge gegen die demo¬

kratische Republik oorber . ' itet zu haben und spä¬
ter deshalb auch verurteilt wurde » , ist mehr als

Retter MM gab den Nazistudenten Geld !
Tatbestand Nr . 10.

W
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Wran - Urania - B &ino
niide * iieuKchc . na ’ ra « 1

Programm der lolzion Veranstaltungen im altoo
Freilos halb 6 uiid viertel 9 Uhr

Der unsterbliche Lump
Gustav Fröhlich , Liane Haid.

Samstag halb o und viertel 9 Uhr.
Einmal mödit idi Keine Sorten haben

Max Hansen , Adele Sandrock . Frits Grünbauni .
Sonnlas 4, 6 und viertel 9 Uhr

Der Herr dfirovorstener
Felix Brcssart , Tliintlg . Abel.Uni die Abschiedsvorstellungen den weitesten Kreisen zu

ermöglichen , werden für die letzten drei Tage ( Freitag
Samstiig , Sonntag ) niedrigste Eintrittspreise von 2 dir

4 Kd festgesetzt .

deutsche D c r k e h r S v c r b a n d" , der wieder
acht Untergruppen vereinigt , die Vereinigungen
der interessierten Industriezweige sind z. B. der

„ Verband der Eisen - und Mctallindustriellen " ,
„ Vereinigung der Mineralölrassincricn " , „ Wirt -
schaftsverband der Glasindustricllcn " usw.

7. Freie Beruse . Auf diesem Gebiete zeigt sich
selbstverständlich das bunteste Bild . Hier sind - 14
der verschiedensten Organisationen ausacwicscn
( ' Advokaten , Hausbesitzer , Kurorte , Lizenzinhaber ,
Theaterunternehmcr , ZcitungSheransgeber u. a. ).

Wie man sieht , laufen in den verschiedenen
Organisationsgcbildcn dcS Unternehmertums rein

sachliche und wirtschaftliche Interessen , neben den

eigentlichen A r b e i t g c b c r i n t c r e s s e n
einher . Daß sich aber die derzeitigen Inhaber und
Nutznießer der Produktionsmittel der Wichtigkeit
deö organisatorischen Momentes bewußt sind , be¬
weist die , trotz der bunten Vielfältigkeit der orga¬
nisatorischen Verflechtungen angestrcbtc und vis

zu einem gewissen Grad auch erreichte plan -
mäßige Zusammenfassung der gleichgerichteten
Kräfte in der Klassenfront . Dr . Bg.
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AkSkWlWN WMMWMU IN UMWWWlkl .
Die Stru tur der Arbettgeberorganisattonen .

Wie sich auf der einen Seite die besitzlosen ' einiguch )en im R c i n i g n ng Sg e w e rb e ( dar -
Maste » der - Arbeitnehmer zur Verfechtung ihrer ,

wirtschaftlichen und sozialen Ansprüche in den

gewerkschaftlichen Organisationen sanimeln , so
strebt änch da « u n t c r - tt c h IN e r t II IN verschie ¬

denster Art sonie organisatorische Sammlung an . !
Die „ M l t t en l u n gr n d e S S t a t i st i s ch c n I

StaatSamtes " geben in einer nmsangreichen
Pnblikätioü einen niteressanteti Ucbcrblict über
den Stand der A v b e i l g c b c r o r g a n i s a t i o-
u e n in der Tschechoslowakei. Gegenstand der Er ¬

hebung sind lediglich die freiwilligen Ver ¬

einigungen der Arbeitgeber , soweit sic nicht selbst
aus eigenen Gewinn bered ) iiet sind , sondern ledig
lich den allgemeinen sachlichen oder

D ienstgcbc r i n t r re sse n ihrer Mitglieder
dienen . ( Ausgeschlossen bleiben also alle ossent -
lichcn Institutionen , Zwangsvereinignngcn nach
der Geiverbcordnung , ebenso Kartelle , Syndikate
11. dgl. ) Ter Stichtag der Erhebnng ist der 31 . De ¬

zember 1930 .

Zn diesem Tage erscheinen in der Republik

927 freiwillige Arbeitgeberorganisationen ,
darunter 840 mit deutschem Namen .

Tic Struktur der Organisation des linier -

» khmcrtums bietet freilich ein ganz anderes Bild
als jene der Arbeitnehmerorganisationen . Dir

Vielseitigkeit und Mannigfaltigkeit der Inter

essen der einzelnen ilntcrnchmer oder Untcrnch -

mergruppcn bringt mit sich, daß ein m e h r -

faches Organisieren von einzelnen Per ¬

sonen , Unternehmungen und Unternchmrrgrup -
pen eine ganz gewöhnliche Erscheinung ist . So

ergibt sich ein äußerst buntes Bild gegenseitiger
Ein - und Unterordnung der einzelnen Organisa -
tionsbcstandtrile , eine Verflechtung verschiedenster
Interessensphären , die die G r u n d z ü g e des
O r g a n i s a t i o n s p r i n z i v s nicht auf den

ersten Blick erkennen lasten . Die Statistik zerlegt
das Material in 26 Bcrufsklastcn . Zur Verein ¬

fachung des Bildes wollen wir jedock ) im folgen ¬
den ein Schema von sieben Hauptgebic -
t e il zu Grunde legen .

Gewisterinaße » als

Spitzenorganisation des Unternehmertum ¬
aller Wirtschaftsgebiete

kann man die „ ivonkodvrnea vvulcnkilnvvnulivi ' . b
• ziiinestiinvnti ' lskyi ' li orgnnisucc " ( Konfödera ¬
tion der tschechosl . Dicnstgeberorganisationcn ) an ¬

sehen , bei der die einzelnen Fäden zusammen ¬

laufen . Diese Bereinigung umfaßt 17 Verbände
und Organisationen Verschiedener Wirtschaftsge ¬
biete ( Landwirtschaft , Industrie , Handel , Geld ¬

wesen , Gewerbe ) , darunter f ü n f d c n t s ch e und

dient , wie schon der Name sagt, vorwiegend den

Ticnstgcbernitercstcn ihrer Mitglieder . Verfolgen
wir nun die Fäden des Organisationssystems , Vic
von dieser Spitze nach abwärts führen , ergibt sich
für die einzelnen Hauptgebicte folgendes Bild :

1. Industrie : Hier tritt das Organisations ¬

prinzip an » klarsten in Erscheinung . Der „Öutrod -
ni Svaz esl . pri ' nnysliiikii " ( Zentralvcrband
tschechosl . Industrieller ) , der der ,,Kon federnde "

angehört , zerfällt nach unten in 20 F a ch g r u p-
p c n und 31 L o k a l o r g a n i s a t i o n c n. Ihm
gehört auch der „ Deutsche H a u P t v c r b a n d
d c r I n d u st r i c " an , nebst dem „ N o r d m ä tz-
risch - S ch l c s i s ch c n I n d n st r i c l l c n v e r -
band " und dem slowakischen „ Outrodnö edrii -
zenie " . Ter deutsche Hauplvcrband gliedert sich
wieder in 43 F a ch o r g a n i s a t i o n c n und 42

örtliche oder fachliche Bereinigungen .
Daneben hat er die „2l r b e i t g e b c r h a n p t -
st c l l c"_ in Rcichenbera ins Leben gerufen , die

selbständig als solche der „ Konfödera ¬
tion " angehört . Iliißerdem ist der Hauplvcrband
durch den „ Outrodni 8vuz " mittelbar in

dieser Spihenorganisation vertrete ».

2. Landwirtschaft . Ans diesem Gebiet ist da -
Bild viel unklarer . Spezielle Arbeitgeberorganisa ¬

tionen wie bei der straff organisierten indu ¬

striellen Unternehmerschaft gibt cs hier nicht .
ES zeigt sich eine weitgehende Zersplitterung in

große und kleine Inlcressenorganisationen der

verschiedensten Art . ( Z. B. Hopsenbancr , Klein ¬

häusler , Kleintierzüchter, Meliorationsvcrcine
' u. v. a. ) . Einen gewistcn einheitlicher Zug zeigen

indessen gewisse große Vereinigungen an , wie
“

z. B. die Organisation der Häusler mit 5 . 195

Ortsgruppen nnd 156 . 000 Mitglieder , der

. K l e i n l a n d w i r t c ( 43. 750) , dann vor allem

der Zomödiiluki » ,7e >Iuata als Mitglied der

„ Konfederaee " ( 24. 965 ) nnd gcwiste politisch
orientierte Organisationen wie der katholische
„ Svaz lidovyeb zemSdülcü ( 48 . 000 ) oder der

, ’ Svnz närodiileti zenißdöleü " ( nationaldcmo -

kraiisch)' .- Bon ' deutschen landwirtschaft ¬

lichen Arbeitgeberverbänden ist zu
e . ihnen die . „ GcschäftSstelle der deut -

itu Land - n nd Fo rstw irt scha ft " , die

eder 23 fachliche und örtliche Organisationen
l eischiedencr Art umfaßt . Insgesamt weist die

Stalistik 65 landwirtschaftliche Arbeitgcbcrorgani -
■t >oiien aus , die z. T. wieder in Untergruppen
> i lallen und ihrer Größe und Bedeutung nach

sehr »krschiede » sind .
!. Gewerbe . Aehiilich liegen die Berhältiiisse

ais gewerblichem Gebiet . Reben verschic -
ue : > tleiyereu Bereinigungen von Gewerbetrei -

! - ?g. Handwerkern und industriellen Prodnzcn -
. eh -nh Hier vor allem die großen Ber ¬

re ber Gewerbe vereine zu crwäh -
ue,t . Insgesamt gibt cs 77 solcher gewerblicher

njsationen , dazu noch 13 Arbeitgeberver -
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